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Tur Geschichte des Benediktinerklosters
St Johannes Baptısta In Reinsdorf bıs ZU

Ausgang des Jahrhunderts
(& Hol gerJ(unde Jena

I e Geschichte zahlreicher mitteldeutscher Klöster ist bislang 11UT UZ U-

reichend erforscht. Eine der Hauptursachen dafür ist die mangelhafte Hr-
schliefßung der VOT allem nfolge der Reformation oft weiıt verstreuten k1ö-
sterlichen Archivalien. I hesem Grund ist 1m wesentlichen zuzuschreiben,
da{fs dem Benediktinerkloster St Johannes Baptısta In Reinsdorf der Un
strut! VO Seiten der historischen Forschung bisher 11UTr wen1g Interesse ent-

gegengebracht wurde. aäahrend auf die ründung des eınst ıIn der 107ese
Halberstadt gelegenen Klosters 1m Rahmen der einschlägigen Untersuchun-
CI ZANT: Ausbreitung der hirsauischen Reform zumindest verwlılesen worden
ist, fand die welıtere Entwicklung dieser geistlichen Institution aufgrun: der
unvollständigen Edition bZzw. verstreuten Publikation der Reinsdorter Klo-
sterurkunden bislang kaum Beachtung.”“

Nordöstlich Ta ıIn Sachsen-Anhalt.
Hallinger K Gorze-Kluny. Studien den monastischen Lebensformen 1m och-
mittelalter B (StAnsa KRom 955/56, 405—411, I1 544; Jakobs H. I e ir-
SaueT HA Oln=Graz 1961, 65; Kaminsky © S Studien ZUT Reichsabtei
Corvey ın der Salierzeit A} -Oin-Graz 1972, 100 R Borgolte G Studien 7A88

Klosterreform 1n Sachsen 1m Hochmittelalter, I )1ss. Braunschweig 1976, 143 ff
DF ff Fenske Lf Adelsopposıtion un kirchliche Reformbewegung 1MmM östlichen
Sachsen (VMPIG 47), Göttingen 1977, 264-27/2; Honselmann K Orvey als Aus-
gangspunkt der Hırsauer Reform ın Sachsen (Westfalen 6, 1980,
Einzelhinweise ZUTI Klostergeschichte finden sich bei Hesse F/ Das ehemalige
Kloster Reinsdortf (Thüringen und der Harz (Suppl.bd.), Sondershausen 1844,
379-387); ders, /Zur Geschichte thüringischer un sächsischer Klöster (NMHAF 9/
1862, 1—37); G Die Vitzenburg un! ihre Bewohner (ZHVGA 26, 1895, 3()2—
373); ders., I die Klosterkirche VO  e Reinsdorf, Querfurt 1893; ders., kın 1ympanon
aus Kloster Reinsdortf (ZHVGA 26, 1895, 409—415); ders., Kloster Reinsdortf uer-
furter Stadt- un! Kreischronik, hrsg. Schneider, Querfurt 1902, 375—-378;
Groöfßsler Hl Führer durch das Unstruttal VO  > Artern bis Naumburg, Freyburg

109—133; Bergner Bearb.), Kreılis Querfurt (Beschreibende Darstellung der
alteren Bau- un! Kunstdenkmäler der Provınzınz Sachsen 27 Halle 1909, 227-234;
aumann Es Was wurde aus den (‚utern des Osters Reinsdorf?, aumburg 1921;
Neuss E/ Reinsdorf (Hb der 1ıst Statten Deutschlands XE Sachsen-Anhalt, hrsg.

Schwineköper, Stuttgart 388 E Kugler Schmuidt W., [J)as Gebiet
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kın nliegen des vorliegenden Belitrages ist daher, die miıt dem Jahr
1147 einsetzende Überlieferung des Reinsdorfer Urkundenbestandes —
I1Nel mıiıt den übrigen für das Kloster Reinsdorf ın rage kommenden oku-
menten weni1gstens bis Z Ende des Jahrhunderts 1n Form VO  zD} Kegesten
un Vollabdrucken vereiınen, auf diese Weilise erste Vorarbeiten für eın
Urkundenbuch des Klosters leisten * Vor allem ber sollen durch die Aus-
wertung des 1mM Anhang aufgeführten Quellenmaterials Aussagen 7147 Keins-
dortfer Klostergeschichte des un: Jahrhunderts getroffen werden. (Ze-
rade für diesen Zeitraum kann die Entwicklung des osters Keinsdorf mehr
als LL1UT lokale ufmerksamkeit beanspruchen, da die Klostergeschichte 1MmM
NSsCh Zusammenhang miıt den bislang LLUT unzureichend erforschten nteres-
sengegensätzen weltaus bedeutenderer Institutionen und Kräftegruppen 1im
Unstrutraum gesehen werden mufs Hıier trafen sowohl die terriıtorlalpoliti-
schen Ansprüche un: Ambitionen der Bıstumer Halberstadt un: Bamberg,
als auch der KReichsabtei Hersteld un: des aufstrebenden Adelsgeschlechts
der Ludowinger aufeinander eın schwer überschaubares Spannungsge-
flecht, dessen sCHhauUeTer Kenntnis die Reinsdortfer Überlieferung mehr als
bisher einbezogen werden mu{fs

Die Frühgeschichte des KReinsdorfer Klosters bis selner endgfiltigen Eta-
lerung 1135 äfst sıch w1e olg zusammenfassen > Um 1110 gelangte Wi1-
precht VO  aD} Groitzsch ges In den Besit7z des Nonnenklosters St 10NY-
1US Vitzenburg,® welches angeblich gCcn des ungebührlichen Lebens-
wandels der Nonnen kurz darauf auflöste. Auf Katschlag des amberger B1-
schofs (Otto (1102-1139) übergab das Kloster Vıtzenburg wahrscheinlic
1m Frühjahr 112 Benediktinermönche, deren erkun: WIT ohl ın den

der Unteren Unstrut (Werte Heimat, Berlin 19858, 125 ff.); Bobbe H.-
Denkwürdigkeiten für kKeinsdorf, RKeinsdorf 1991, ff.
Z den Kriterien für die Auswahl der Dokumente vgl unten die einleitenden Be-
merkungen ZUrkundenanhang.
Zum folgenden vgl die unter Anm. Unı enannte Literatur. Ausführlich ZUT

Grüundung Uun:! frühen Entwicklung des Klosters Kunde H! Das Bamberger Eigen-kloster Reinsdorf der Unstrut 132, 1996, 19-50
Eine Gründung des ausgehenden Jahrhunderts. TStIMals ın einem ın Allstedt

Januar 991 ausgestellten Diplom Ottos IN0 erwähnt (MGH.DO 111 68) Zum
Nonnenkloster Vitzenburg vgl Hörger R Die reichsrechtliche Stellung der urst-
abtissinnen (A  C 9, 1926, 195—-27/0, hier 201); Rathgen (G., Untersuchungen über die
eigenkirchenrechtlichen Elemente der Kloster- und Stiftsvogtei vornehmlich nach
thüringischen Urkunden bis ZU. Beginn des AIL Jahrhunderts ZRCG; 4 / 1928,
1152 (Register)); Wenskus R/ Sachsischer Stammesadel und fränkischer Keichs-
adel (Abhandlungen der Ad  S Göttingen), Göttingen 1976, 241; Leyser Herr-
schaft und Kontflikt Königtum un:! del 1mM ottonischen Sachsen (Veröffentli-
chungen des MPIG 76), Göttingen 1984, 109 Anm. 1 J Parısse M., Frauenstifte
unı Frauenklöster 1n Sachsen VO: bis ZUrT Miıtte des Jahrhunderts Die Salier
un! das Reich 2 hrsg. St Weinfurter, Slgmaringen 1992, 465—-501, hier 474) un!
Thiele E/ Wahlbestimmungen und Stiftervogteien 1m Umkreis des ottonıischen
Königtums (BfdLG 134; 1995; 1—50, hier ff.)
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OÖöstern Orvey un:! Pegau suchen haben / /Zum ersten Abt wurde der Aaus

Corvey stammende Ludiger erwählt, unter dessen Leıtung die erlegung des
Konvents das Unstrutufer bei Reinsdorf erfolgte und die rDauung des

Klosters begann.“
Ya verlor Giraf iprecht die Klostervogtei Kaiser Heinrich VI der

schlieflich die Abte!]l Marz 11924 Bischof (Itto VO  - Bamberg über-
trug Aus einem dynastischen wurde Reinsdorf SOmMıIt eın bischöflich-bam-
bergisches Eigenkloster,*“ Was sich zunächst pPOSI1tLV auf seine Entwicklung
auswirkte. Denn dank der materiellen un:! spirituellen Unterstützung des
Pomrnernapostels (Otto STattete die eugründung miıt In unmittelbarer
ahe Reinsdorfs gelegenen Besiıtzungen der Bamberger Kirche un mıt Teilen
SEe1INES müutterlichen Erbgutes Adus konnte der Neubau des Klosters chnell
vollendet werden. 1SCHO (Itto selbst weıihte das Kloster Maı 1135 mıiıt
krlaubnis des Halberstädter Diozesans ım Be1isein des zwelıten Reinsdorter
Abtes Wolfrad AIn honorem Del et vırgınıs Marıe et altare a
honorem Ilohannıs Baptiste precursorı1s domini”.

Reinsdortfs Übereignung das Hochstift Bamberg hatte für das Kloster
keineswegs 1U Vorteile. ‚War ist davon auszugehen, da{fs der Konvent das
Recht der freien SWa beibehalten konnte, Och mulÄfste der neugewählte
Abt höchstwahrscheinlich dıie Temporalien Adus der Hand des Bamberger B1-
schofs bzw. dessen Vertreters empfangen, während die Weihe des Abtes dem
Halberstädter Bischof oblag.'“ Auch über das Recht der freien ogtwa
konnten die Reinsdorter Benediktiner nıicht verfügen, da ach der Mitteilung

/u weiıiteren möglichen Motiven Wiprechts für die Auflösung des Nonnenklosters
und Z Herkunft der önche vgl Kunde (wie Anm.
Vgl Annales Pegavıenses et BOsOovıenses (ed ertz, GH.SRG XVI 1859; 250)
un:! Nikolaus VO Slegen, Chronicon Ecclesiasticum (ed. Wegele "IThürin-
gische Geschichtsquellen 2 Jena 1855, 268 i 310) /Zum ründungstermin Fruh-
jahr FEL Kunde (wie Anm Aus welchen Gründen atze H/ ihe Pegauer
Annalen, die Königserhebung Wratislas VO  zD Böhmen und die Anfänge der Stadt
Pegau 12 1963, 1—62, hier mıt Anm. 18) davon ausgeht, da{fs In Reinsdorf
eın Doppelklkloster entstand, ist nicht ersichtlich, da dafür keine Belege g1bt
MonBoica 29a, Nr. 445; Dobenecker (Bearb.), Regesta diplomatica DNecNOaOon ep1sto-
laria historiae Thuringiae L-1V, Jena ler I/ Nr. 1A3 Warum Schulze

K Die Kirche 1 Ooch- und Spätmittelater (Geschichte Thüringens 1L, MDEF
4 / H: 21 hrsg. atze Schlesinger, Köln-Wien 1973, hier 82) die
Übergabe des Osters Bamberg 1n das Jahr 11723 atierte, ist unverständlich.

10) Vgl ZUrTr Stellung der Bamberger Eigenklöster un: Z.UT Klosterpolitik ( VO  -

Bamberg: Brackmann A., Bischof tto als Eigenklosterherr. kın kurilaler Prozefis
dus den Jahren—1(Kritische eitraäge ZuUuUr Geschichte des Mittelalters.

Holtzmann 238]1, Berlin 1933, 35—-144); Buttner HI 1 )as Bıstum Bamberg
Die Bistumer Würzburg und Bamberg in ihrer politischen unı wirtschaftlichen
Bedeutung für die Geschichte des eutschen Ustens, bearb Beck Büutt-
nerTr I11], Berlin 1937, 246—319); Jakobs (wıie Anm 140145

419 Nikolaus VO  z Siegen (wie Anm. 270
12) Dazu Kunde (wie Anm. 371 ff
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des gyut informierten Nikolaus VO.  - Siegen"* Bischof (Itto VO  an Bamberg die
Vogtel ber verschiedene Klostergüter den Grafen Ludwig übergab

Als auf Dauer weıt einschneidender für Keinsdorf sollte sich jedoch en
anderer Gesichtspunkt der Unterstellung unter das oberfränkische Bıstum

die vergleichsweise gCNMNSE Ausdehnung der bischöflich ambergi-
schen Besitzungen Unstrutraum 1jefs keine gröfßeren Besitzschenkungen
seltens der amberger Bischöfe erwarten Doch scheinen sıch die Keinsdorter
Benediktiner mI1t dieser Situation abgefunden haben Als Alternative hätte

sich Ja für die Abte des Klosters angeboten Anknüpfung die kurze
Zeıtspanne der Unterstellung unter Heıinrich nach LE3 5ANZ ezielt den
Kontakt ZAR E obersten keichsspitze suchen un auf die Beendigung der
Bamberger Oberhoheit hinzuwirken Die Reinsdorfer haben diesen Weg JE-
doch nıicht beschritten nıiıcht ein Mal äflst sich C111 Reinsdortfer Abt
königlichen Hof nachweisen Der Horizont der Abte!i WarTr überhaupt ehr be-
grenzt Zeugenerwähnungen Reinsdorfer bte finden sich hıs Zu Ausgang
des Jahrhunderts LLUT 1n den TKunden der Bischöfe VO Halberstadt der
hte VO  a Hersfeld der Pröpste VO  > Memleben der Landgrafen VO  d

Thüringen un:! der Herren VO  a Querfurt
Betrachten WIT jedoch zunächst die LNEeTeN Verhältnisse der Keinsdorter

Moönchsgemeinschaft Aus TKunden unı! sonstıgen Quellen erg1ibt iıch fol-
gende Abtsliste des Klosters bıs 1300

13) Der Erfurter enediktinermönch Nikolaus wurde ZuUur Einführung der Bursfelder
Reform 1497 nach Reinsdorf geschickt Monate die Funktion des Priors
bekleidete Hier hatte die Moöglichkeit ch mıiıt den Keinsdortfer Gegebenheiten
und den Klosterdokumenten vertraut machen; 1iNe Angaben verdienen daher
Vertrauen, uch Wenn S16 auf heute N1C. mehr erhaltenen Urkunden beruhen /u
Nıkolaus V  - Siegen un:! SEeINEeEM Chronicon Ecclesiasticum atze Landesge-
schichtsschreibung 111 Thüringen (JGMOD 1965 516 hier 04-107)
ran Das Erfurter Peterskloster 15 Jh Studien der Klosterreform und der
Burstelder Union, Göttingen 1973 StGS 11} 266 f$: Schmidt G., Das
Chronicon Ecclesiasticum des Nikolaus VO  - Slegen. Monastische Geschichtsschrei-
bung 1500 (Geschichtsbewußtsein und Geschichtsschreibung der Kenals-
N!  p hrsg. Buck 7 Budapest 1989 (Studia Humanitatis Va /7-84.; Streich

Nikolaus VO  - Siegen LMA VI Munchen 1993 Proksch Klosterreform
und Geschichtsschreibung Spätmuittelalter (Kollektive Einstellungen un: b  d-
ler Wandel Mittelalter K6öln-Weimar Wien 1994 3585—41 137 145

14) Nikolaus VO  - Sliegen (wie Anm 269 „Ansuper idem PI1US tto dedit de OVO ad
1d cenobium INaNnsOs, sılvam, C edificlis, 40  7 et alııs cultis et 111-
cultis qulesi1t1s et inquirendis, Cu alıis multis bonis ane advocatiam eorundem
bonorum Ludevico comıtı COMMU1SI: Zur Identität des Girafen Ludwig und AT
Problematik der Klostervogtei welılter unten

15) Vgl die Urkunden Nr 5 Ö, 1 J 1 '/ 19, 2 / A0 31 und
16) Bisher lagen LLUT die fehlerhaften bzw. unvollständigen Zusammenstellungen der

Keinsdortfer bte bei Hesse, Kloster Keinsdortf (wie Anm. 3069 un! Bobbe (wie
Anm. VO  — Zu berichtigen 1st orgolte (wie Anm. 145 die PTE Feststellung kam,
da{fs für die auf Abt Wolfrad folgenden bte Quellenäufßerungen unzugaänglıch
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Ludiger (Frühjahr :GBP: Januar spatestens 135)1/
olfrad (Vulframus, Wolfradus)jVOT 181)'®
Albero (1181-vor 197)!?
kckehard (1 -VOTr 203)<9
Heinrich 03-vor 240)*'
Albert (1240-vor 1264 Januar 4)22
Heidenreich (Heidenricus) 4-vor 1291 Februar resigniert  )23
Nikolaus (vor 1291 Februar resigniert)“*
Heinrich IT VOT 302)2

Demnach haben LIEeUINN bte das Kloster Reinsdorf bis 7U Ausgang des
Jahrhunderts geleitet un: dessen Entwicklung madfisgeblich epragt. Das Feh-
len einer 1m Kloster entstandenen Chronik und der ausgesprochen besitz-
rechtliche Charakter des rößsten Teıls der erhaltenen Urkunden Sind die U
sachen dafür, da{fs die Persönlichkeit der einzelnen hte kaum erfassen ist
Aussagen 7A7 Herkunft sind 1LUFr bel TEl VO ihnen möglıch. Von Ludiger
wurde schon erwähnt, da{fs Aaus Corvey berufen wurde;*° Albert, der Abt
Reinsdortfs, un eın Nachfolger Heidenreich scheinen möglicherweise bereits

17) Annales Pegavıenses (wie Anm. 250 T41410 Nikolaus Slegen (wie Anm
1109 /um Frühjahr LE als Gründungstermin Reinsdorfs vgl Kunde (wıe
Anm. Ludiger wird ın einem Schreiben Bischof( Bamberg VON 1123 VOT

(O)ktober letztmalig erwährnt: Dobenecker (wie Anm. B Nr 1183 Im Nekrolog
des Klosters Pegau wird Ludigers Tod Jan festgehalten; fälschlich wird
jedoch als Abht VO  3 Oldisleben bezeichnet Mencken (Hrsg.), Scriptores
Germanıiıcarum praecıue 5axonıcarum 1—3, Leipz1ig 8S-1 hier IL, 118
1135 Maı wird Wolfrad als Abt genannt: Nikolaus Slegen (wie Anm. 270

18) Letztmalig 1n Urkunde Nr des Urkundenanhangs September 29) bezeugt.
19) Erstmals 1ın Urkunde Nr (1181) genannt. 1197 wird Eckehard als Abt genannt

(Nr.
20) 1203 VOTI eptember wird Heinrich als Abt genannt (Nr.
21) Letztmalig 1n Nr. E September namentlich genannt. 124(0) nach Maı ist

Albert als Abt bezeugt (Nr 23)
22) Abht Alberts wird 1264 Januar als verstorben erwähnt, Heidenreich ist Abt

(Nr. 37)
23) Heidenreich ist euge In Nr. Februar 28), als ehemaliger Abt be-

zeichnet wird.
24) In Nr Februar 28) ebenso WI1Ie Heidenreich als ehemaliger Abt bezeichnet.
25) 1291 Februar (Nr. 42) erstmals als Abt genannt. In einer Urkunde des oOsters

Reinsdorf für das Kloster Beuditz VON 1302 wird Bertold als Abt bezeichnet, da{fs
Heinrich vorher verstarb der resignierte: Schoettgen Kreyssig Diploma-
tarıa et Scriptores Historiae (Germanıcae Medii Aevı1 I: Altenburg 1755 387

26) Neben den Pegauer Annalen Un dem Chronicon Ecclesiasticum des Slegeners be-
ZCUBECN uch die Mönchslisten des Klosters Orvey Ludigers Herkunft: Jaffe

(Hrsg.), Monumenta Corbeiensia Bibliotheca Germanıcarum ID), Berlin
1864, Z/U; Honselmann Kl Die alten Mönchslisten un: die Traditionen VO  — Corvey,
Paderborn 1982, ff
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VOT ihrer SWa Mönche in Keinsdorf SCWESCH se1N, wWEelll WIT die 1n
der Zeugenreihe der Urkunde Nr 21 genannten „Albertus” Uun!: „Heıiden-
r1cus” ichtig mıiıt den späteren Abten gleichsetzen.

DIiese Urkunde VO eptember 1226 ist ın mancherlel1 Hinsicht bemer-
kenwert. S1e überliefert nicht L1LLUT die beiden ersten erhaltenen xemplare e1-
1es Keinsdortfer bts- un Konventssiegel, sondern S1e ist auch die einz1ge
Quelle des Untersuchungszeitraumes, die 1ne Vorstellung VO  z der Kon-
ventsstärke In Reinsdorf vermiuttelt: aufßer dem Abt Heinrich un! dem Priıor
OlTferus werden noch Namen geNanntT, die wohl die gesamte Monchs-
gemenschaft reprasentieren. Vergleichbare Konventsgröfßen muitteldeutscher
Benediktinerklöster ind für das Jahrhundert d Uus t. Jakob ıIn egau,
St Marla und St ichael iın Goseck und St Marıa 1n Bosau bekannt, während
für das Kloster Berge bei Magdeburg und für Peter In Merseburg die Anı
zahl der Mönche auf ungefähr anzusetzen ist.?/

Sicher hat 1n Reinsdorf 1ın einem nach hirsauischen Gewohnheiten AdUus-

gerichteten Kloster se1t selner rundung uch Konversen gegeben, doch
fehlen diesbezügliche Nachrichten hıs weıt ber die Miıtte des ahrhun-
derts rst Aaus einer Urkunde VO Januar 1264 (Nr 37 äist sıch die EX1I-
stenz des Konverseninstituts In Reinsdorf erkennen, allerdings geht Adus dem
Dokument nicht hervor, w1e grofs die Anzahl der Lail:enbrüder SCWESCH ist.
Dieser 1inwels auf das Vorhandensein VO  a Konversen 1ın einem Benedik-
tinerkloster 1ın der zwelılıten Hälfte des Jahrhundert ist für die mitteldeut-
schen Verhältnisse keineswegs singulär. ährend AasSslıus Hallinger un
Barbara Frank für das un: Jahrhundert 1ın weltgehendes Fehlen der
Konversen ın Benediktinerklöstern konstatierten,“® ist für den mitteldeutschen

27) St Jakob Pegau 1261 neben dem Abt erscheinen Mönche (Schlesinger W., ICAT-
chengeschichte Sachsens 1m Mittelalter MDEF 27 F K6ln-Wien 1983, 188), doch
gilt bedenken, da{fs für das Drittel des Jahrhunderts überliefert ist, da{s
Abt Siegfried von Pegau allein Pegauer Mönche N Ungehorsam AduUus dem
Kloster gewlesen hat Goseck 1262 neben dem Abt Heinrich un: dem Prior
Friedrich werden önche genannt (Schamelius M., Hıstorische Beschreibung
des alten zwischen Naumburg un:! Weifßenfels gelegenen osters Goseck, Naum-
burg 1732 Dobenecker |wıe Anm. 1L, Bosau 1263 neben dem Abt
Konrad un: dem Prior ermann erscheinen 15 Mönche als Zeugen (Dobenecker
|wie Anm. 9] ILL, SLZE jedoch bezifferte Schlesinger la 199 die Anzahl der
önche 1 un: Jahrhundert auf Kloster erge 1233 Urkundenbuch
des Klosters erge bei Magdeburg (Geschichtsquellen der Provinz Sachsen be-
arb Holstein, Halle 1879, Nr. 9U; St Peter ın Merseburg: 1mM Jahrhundert
twa 30 Mönche (Schlesinger, OI 477 Kleiner als 1n Keinsdorf scheint die
Mönchsgemeinschaft VO  —- Paulinzella 1m Jahrhundert SCWESCH se1n, VOT-

ausgesetzt, da{fs die 1mM Urkundenbuch des Klosters Paulinzella (Thüringische (26-
schichtsquellen 4 / bearb Anemuüuller, Jena 1559, Nr. Oktober 10)
als Zeugen erscheinenden 10 Oonche den gesamten Konvent reprasentieren.

28) Hallinger K! Woher kommen die Lai:enbrüder 1 s 1956, 1—104, hier 796
Frank B.. Konversen un! Laien ıIn benediktinischen Reformklöstern des Jahr-
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Kaum auf die Klöster Reinhardsbrunn, Paulinzella un ohl auch auf Ja-
kob In Pegau verweisen.“

Kaum klären ist die Frage, ob Reinsdorf über eigene Ministerialen Vel-

fügte; zumıindest könnte INa  aD} bei den In den TKunden un! genannten
Eilhard bzw Konrad VO  x Reinsdortf vermuten.°%

uch ber die Amterorganisation innerhalb der Reinsdortfer Önchsge-
meinschaft vermogen die TKunden LLIUT wen1g Aufschlu{fs geben, denn
aufßer dem Abt un dem Prior werden keine welıteren Funktionsträger Se-
nannt.>! Dennoch ist der Ex1istenz elInes „Cellerars” und elınes ACCustos”
Reinsdortf ohl nıiıcht zweifeln un: sicherlich wird 1m Kloster uch e1-
1ieN „Hospitalarıus” egeben aben, der dem se1it 1207 bezeugten „hospitale
pauperum” vorgestanden hat (Nr 11)

Die Entwicklung des Verhältnisses Abt Konvent 1n Reinsdortf äfst sich
AUS den überlieferten Urkunden LLUTr schwerlich erfassen. jel hing bei der
Ausgestaltung dieser Beziehung VO  a} der Persönlichkeit des Abtes ab, doch
verlief 1mM allgemeinen die Entwicklung S! da{fs die ursprüunglich dominie-
rende tellung des Abhtes 1m Klosterleben durch den erstarkenden Konvent

hunderts (Beiträge An Geschichte der Konversen 1mM Mittelalter |Ordensstudien 1],
hrsg. Elm, Berlin 1980, 48—66, 1ler 53)

29) Z Reinhardsbrunn vgl die Belege für 1280, 1290 und 1293 ın der ronica Keıin-
hardsbrunnensis (ed Holder-Egger, GHASRG; XXX, E 630, 635 E 639) und
Oller H; Urkundliche Geschichte des Klosters Reinhardsbrunn, 1543,

I Paulinzella das Urkundenbuch (wie Yaanag 779 Nr. un 130 Im Ne-
krolog des Osters St. In Pegau (wıe Anm. 17) 117-156, das WarTr TSt 1m
Jahrhundert angelegt und bis 1Nns Jahrhundert fortgeführt worden ist, jedoch
uch inträge Aaus einem eute verlorenen Vorgängernekrolog des Klosters (12.-

Jahrhundert) enthält, finden sich die Namen VO  a 156 männlichen un! we1lbli-
:hen (!) Konversen des Klosters Pegau. uch In den Benediktinerabteien Laach und
Komburg sSind Konversen 1m Jh. bezeugt (Resmini BI I ie Benediktinerab-
tel Laach GerSac S1E [)as Erzbistum Irier 7 Berlin New ork 1993, I9 Joods
R: Kloster Komburg 1m Mittelalter Studien ILLE Verfassungs-, Bbesıitz- un Sozlalge-
SChıichte eiInNer fraänkischen Benediktinerabte1i (Forschungen aus Württembergisch
Franken 4), >Sigmariıngen 1987,

30) Jakobs (wie Anm. 170180 2Ing ın seiner „Stellungnahme Z losterministeriali-
FAr nicht auf das Kloster Reinsdorf eın

31) Im ebentfalls ın der Halberstädter 10O7ese gelegenen Benediktinerkloster St Cyria-
CUS Wimmelburg werden 1195 aufßer dem Abt und dem Prior noch eın Cellerarıius
un:! eın Custos erwähnt (Urkundenbuch der Klöster der Giratschaft Mansteld
[Geschichtsquellen der Provınz Sachsen un angrenzender Gebiete 20], bearb

Krühne, Halle 1888, Wimmelburg Nr. 17) Im Kloster erge bel Magdeburg CI-

scheinen se1lt 1197 neben dem Abt un dem Prior regelmäifsig Cellerar, (Camerarius,
Custos, Hospitalarius und Capellanus (UB erge |wie Anm. 27]| Nr. SE 61,
usW.). Im Benediktinerkloster Bürgel treten 1219 als Funktionsträager Prior, (Custos,
Cellerarius un:! Kantor auf, denen 1225 noch der Hospitalmeister hinzutritt: Ur-
kundenbuch VO un:! Kloster Bürgel (Thüringisch-sächsische Geschichts-
bibliothek 3l bearb Mitzschke, Gotha 1895, Nr. 55 62; vgl Schlesinger wıe
Anm. Z 190
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eingeschräankt wurde. Sichtbarer ÜSCHTHC dessen WarTr die Schaffung elnes
eigenen Konventssiegels un: die Irennung des klösterlichen Gemeinschafts-
e1igentums 1ın hts- un: Konventsgüter““. kın Anzeichen für ıne (Gsutertren-
HNUunNng 1ın Reinsdorf findet sich aufßer den beiden 12726 erstmals erscheinenden
Siegeln (NE 233 1n der Urkunde VO Maäarz AA (Nr 25), VO elner
„curla abbatıis” In KReinsdortf die ede ist

Dafs das Verhältnis zwischen Abt und Konvent nıicht spannungstfrei WAäl,
beweist die Urkunde Nr VO Januar 1264 Die darin enthaltenen Re-
formpunkte SInd zunächst ein Hinweis auf die gesunkene Diszıplin nach dem
Ableben des ehr ta  äftigen Abts Albert, der über re dem Kloster
vorstand un: für sıch un:! seine Nachfolger dıe Ehrenwürde der Inful el-
ben konnte.° Punkt der Bestimmungen deutet darauf hin, da{fs der ehema-
lige Abt ıch die Verfügungsgewalt über denn Klosterbesitz VCI-

schafft hatte, denn In selinen Händen befand sich allem Anschein nach das
Konventssiegel, für welches L11IU. beschlossen wurde, da{fs „ohne Einspruch
des Abtes VO Konvent aufzubewahren ist.”/>4 IDie fünfte Bestimmung berel-
tet ein1ge Schwierigkeiten: „Allodianos laycales exceptis dominıis et CONVvers1s
1ne consılıo ratrum nullatenus admittendos.” elche Personen werden 1er
als „dominı” bezeichnet? In Urkunde Nr 21 VO September 1226, die die

32) I die altesten Klostersiegel wurden VO.  > Abt und Konvent gemeiınsam geführt, TST
spater kam E! AAn Herausbildung eigener Abtssiegel und 1ın deren olge Kon-
ventssiegeln, vgl HMeinemeyer W., Siegel des Klosters Hasungen Hessen unı A:A-
ringen Von den Anfängen bis YADR Reformation. Eıne Ausstellung des Landes Hes-
SI Marburg 1992; 129); Kittel B: >Slegel, Braunschweig 1970, 413 Zur Irennung
des ursprünglic. einheitlichen Klostervermögens ın bts- und Mensalgut: Schmutz

Geschichte des Benediktinerorden R Zürich 1946, 269 Franke d Studien ZUT
Geschichte der Fuldaer hte 1MmM ME un:! frühen Jahrhundert (ADipl 33,1987, 55—
238 hier 119125 un die dort angegebene Literatur) Zur Organisation der (zuter-
teilung ın OTrVEeY: amınsky (wie Anm. 156 ff vgl Z Entwicklung der Bezle-
hung Abt-Konvent VO Ql Jahrhundert VOT allem Felten Herrschaft des
Abtes (Herrschaft un Kırche eıtrage ZUT Entstehung un! Wirkungsweise ep1s-
kopaler und monastischer Organisationsformen |IMzGMA 331 hrsg. F,
Stuttgart 1988, 14/-29%6, besonders 273 ff.)

33) Die Erringung der Inful scheint Abt Albert jel bedeutet FA aben, denn Hefs sich
die Erlaubnis AA TIragen dieser ur nicht LLUT VO  m seinem Diozesanbischof
(1240) un! Erzbischof (1242) erteilen (Urkunden Nr. und 24), sondern uch
noch Jahre spater VO aps Innocenz bestätigen (Nr. 333 Es 1st 1m übrigen
der einzige bis 1300 unternommene (nachweisbare) Versuch Reinsdorfs, mıiıt der
höchsten geistlichen Gewalt ıIn Kontakt treten. Möglicherweise ist Albert selbst
nach Rom gerelst. Immerhin 1st die Inful eın Zeichen für eın gestiegenes Selbstbe-
wufstsein der Reinsdorter. Im Vergleich den benachbarten Klöster die
Keinsdortfer diese Wurde verspatet: Abt Gebhard VO  - Paulinzella erhält dieses
ecCc 1195 VO  > Ebf. Konrad Mainz: Dobenecker (wie Anm. 1L, Nr 955; Abt
er VO.  - Homburg (a Unstrut) 1223 Nov VO Siegfried Mainz:
Dobenecker (wie Anm. 9) Nr. 2100 un:! Abt Hetrıc. VO Oldisleben 1239 kto-
ber Dobenecker (wie Anm. 111 Nr 8272

34) „Sigıllum ecclesie SINe TaNncCcOTE prelati observarı.”
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ründung elner Michaelskapelle 1mM Kloster Keinsdorf testschreibt, wird ber
die Verwendung der Dotationsgüter festgelegt: „SexX |solidis| die dedicationis
eiusdem refectionem dominorum representabunt” un: welıter „SexX solidis
procuratıo provideatur dominıiıs”. Zweifellos wird hier mıt dem Begriff
“ dOMINI. die Gesamtheit der Mönche oder zumiıindest eın e1il VO ihnen,
näamlich der der Priestermönche, bezeichnet.® Wenn WIT für die zZzıiUuertie Re-
formbestimmung den selben Sprachgebrauch für das Wort „dominus”
nehmen, dann sagt der Satz folgendes AaUus „Weltliche Besitzer VOoO Eigen-
gutern (allodianos laycales) SInd nıcht ohne Zustimmung der Gesamtheit des
Konvents (consı1lıo fratrum) 1mM Kloster aufzunehmen, aufßer als Mönche oder
Konversen.”

Diese Bestimmung deutet 1mM Zusammenhang muiıt den Reformpunkten Z
un: darauf hin, da{fs Abt Albert Lalen möglicherweise Adus selner Ver-
wandtschaft als staändige (‚aste 1mM Kloster aufgenommen un: S1€e adus dem
Klostervermögen hat, un:! obendrein diesen Leuten Klosterbesit-
ZUNSCH als Lehen überwies, da{fs die 7ÄHR Ausstattung des Hospitals un! die
SÄHT: Gewährleistung der NACcC  ıchen Beleuchtung der Marienkapelle bestimm-
ten kEinnahmen entfremdet worden SINnd un:! der Gesamtbesitz des Klosters 1ın
bedrohlicher Weise geschmälert wurde:
Nr „Dem Mangel des Hospitals eDauden und kinnahmen soll abge-

holfen werden. ”®
Nr „In der Marienkapelle soll AUs ihrer Ausstattung eın Licht 1n der Nacht

unterhalten werden.”>/
Nr ”Neue Lehensverhältnisse, das heift einzelne Lehensvergaben, WEeTl-

den nıicht mehr zugelassen.”
keformbestimmung afst erkennen, da{fs auch ansonsten schwerste Ver-

stOöfse die Ordensvorschriften ın Reinsdortf aufgetreten eın mussen,
enn wird 1UNn EexXtIra festgelegt, da{fs „Umgang mıiıt Frauen un: offensicht-
liche chande vermelden seien”.”

Der hier Tage tretende Vertfall der Klosterzucht scheint jedoch keine
Keinsdortfer Besonderheit, sondern iıne haufige Erscheinung der mittel-
deutschen Benediktinerklöster die Miıtte des Jahrhunderts SCWESCH

3 Vgl uch die Verwendung des Wortes „domin1” ZU Bezeichnung der enediktiner
VON Paulinzella Paulinzella |wie Anm. 27 Nr. 93); erge bei Magdeburg (UB
erge |wie Anm. 274 Nr. 127 und 141) und Büurgel (UB Bürgel |wie Anm. S4} Nr
27 ach Ansicht VO.  - Hemmerle, e Benediktinerabtei Benediktbeuren
GermSac 28, Das Bistum ugsburg E Berlin-New ork 1991, 132 wurden die
„Mönche | se1it dem Jahrhundert fast immer mıt „dominus” bzw. „Herr  A titu-
Hert'  7 Vgl AA „consilio fratrum” Regula Benedich. DIie Benediktusregel, atel-
nisch /deutsch. Hrsg. 1m Auftrag der Salzburger Abtekonferenz, Beuron 1992, ff.

36) „Hospitalis nostrı penurl1am edific1Hs elemosinisque reformari i.”
37) „Capellam matrıs et virginıs Marıe SUÜul dotali lumine NOCLUTrNO declarare.”
38) „Nova homogia 1d est porrectiones singulares 181078 varandare.”
39) Contagium et labem femineum manifestum evıtare.”
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eın 50 sind für das Jahr 1246 Adus den Klöstern Bosau un:! Reinhards-
brunn gravierende Verstöfße die Urdensregel überliefert.*0

Die nach dem Abt wichtigste Position besafs ın den Benediktinerklöstern
Hırsauer Pragung der Prior.“! Über die Reinsdortfer rTI10oren erfahren WIT Aadus

den TKunden fast nichts, der gesamte Urkundenbestand bis 1300 nennt

überhaupt 11UT wel Prioren mıt Namen: Olferus (Nr 21) un:! Thietmarus
(Nr 37) Die ellung des Priors wird iın der zuletzt erwähnten Urkunde aus-
druücklich gestärkt, da{fs daraus ohl abzuleiten ist, da{fs diese unter Abht Ar
bert LU csehr chwach SCWESECN Wa  < Insgesamt gesehen hat sich also die PO-
sıt1on des Abts ach 1264 verschlechtert,* da{fs die auf Albert folgenden
Klostervorsteher mıiıt mehr FEinflu{fs des Konvents rechnen mulßsten. Es ist er
uch nıcht verwunderlich, da{fs WIT 1U VO WwWwel Abten hören, die entweder
abgesetzt worden sSind oder freiwillig resignıerten: Heidenreich un Nikolaus
(Nr 42)

DIie soOz1lale Herkunft der Mönche und hte des Klosters wird Aaus dem
Quellenmaterial nicht eutlich, och dürfte eın Klostereintritt VOT allem für
einzelne Angehörige der bambergischen Ministerialengeschlechter sachsı1-
scher Herkunft VO  e Interesse SCWESECN eın IDie „von Schnellroda  RS „VONn
Mücheln” un: VOE1 Scheidungen  7 erscheinen als Zeugen bzw als Donatoren
für das Kloster, letztere wählten Og als Grablege.“

Aussagen ber die 1im Kloster besonders verehrten Heiligen sSind auf
TUnN! der spärlichen Überlieferung kaum möglıch. Vom Patron des Klosters,
dem eiligen Johannes dem Täufer, S1INnd Reliquien vorhanden SCWESCHL, WI1e
dıie Güterubergabe”reliquias beatı Iohannıis baptiste” (Nr 10) beweist.“*

40) Dobenecker (wie Anm IL, Nr. 1341 und 1396; vgl Schlesinger (wıe Anm. 27)
199

41) Über die Ablösung der Dekanatsverfassung durch die Prioratsverfassung als Kenn-
zeichen der Hirsauischen Reform: Hallinger (wie Anm. 854-868; Kaminsky (wie
Anm. 167

42) Aufschlufreich ist besonders die oft erwähnte Urkunde Nr DE durch deren Be-
stımmungen dem Abt Heidenreich 11UT wen1g Einflu{fs verblieb |ie Reform
soll durch den Oldislebener Abt Neirıc durchgeführt werden, doch sollen die Re-
tormmaisnahmen des Reinsdortfer Priıors Thietmarus nicht beeinträchtigt werden:
„Labores nostrı prıor1s Thitmarıiı propri1s expensI1s et prudencla CONquls1tos JUaI-
diu placuerit 110 infring1”. Von Abt Heidenreich ist keine ede

43) Vgl VOT allem die Urkunden Nr. 1 ' 2 / 21 un Zu den genannten Familien
Posse I® Die Sliegel des els der etitiner Lande 4, Dresden 1911, 45 un CHh-
tenberg Frhr Vf Jerritorien Obermain 7 A 925/26, 2529

44) die Johannesreliquien bereits durch Bischof tto VO  - Bamberg der TSt
durch den Halberstädter Bischof Konrad, der 1206 die Klosterkirche erneut weihte
un durch sSeINE Teilnahme Kreuzzug ın den Besıtz vieler Reliquien 5C-
kommen WAar, nach Reinsdorf gelangten, annn bis jetz nicht entschıeden werden.
Eine CNAUE Untersuchung des romaniıschen Altars 1n Reinsdorf (Zzu denken ware
an iıne Öffnung der Altarmensa) würde sicherlich die gewünschte Klarheit T1inN-
SCH Vgl dazu die Untersuchung VO: Rudolf Irmisch, der durch die Abnahme der
Altarplatten die ursprüngliche Entstehungszeit un! die Patrozinien mehrer Kir-
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Aus den Urkunden erfahren WIT welıter VO  - der Ex1istenz elner ichaels- und
eiıner Marienkapelle,* während WIT die Verehrung des eiligen (Itto 1mM Klo-
ster Reinsdorf, welches dem Wirken des Bischof sSe1n Fortbestehen verdankte,
aufgrun fehlender Belege THAE vermuten dürfen.?*®

Wenig ist über die Memorlalbeziehungen des Reinsdortfer Klosters 1ın Er-
fahrung bringen. Bıis 7U Ausgang des ahrhunders ind zumiıindest
VO  a den Benediktinerklöstern St 1n Pegau un St eter 1n Erfurt der-
artıge Verbindungen muıt Reinsdorf sicher bekannt,* während Gebetsbünde
miıt den umliegenden Klöstern Oldisleben,* Eilwardesdorf, Paulinzella,
St eorg 1n Naumburg“” un:! Goseck>“ immerhın wahrscheinlich Sind.

Die Herkunft des ersten Reinsdortfer Abtes udigers Aaus Corvey scheint
ingegen keinen dauerhaften Verbindungen mi1t der KReichsabtel geführt

aben, denn ın dem Corveyer „Liber vitae” sind keine Reinsdorter Mönche

chen rekonstruleren konnte, da die gefundenen Reliquienpartikel häufig ın erga-
ment eingewickelt N, die Angaben AIr Weihe un! die Namen der Heiligen
enthielten Irmisch K eıtrage A DE Patrozinienforschung 1MmM Bistum Merseburg
achsen un:! Anhalt 6, 1930, AA76)

45) Stiftung der Michaelskapelle ıIn Urkunde Nr. 21 Die 1264 erstmals erwähnte Marı-
enkapelle (Nr. 37 befand sich iIm Kreuzgang des Klosters SHSA Dresden, Kege-
sten der Reinsdortfer Urkunden 1mM Findbuch Altere Urkunden, Klöster un Stifter,
Nr. 1285 (1397) Der Edlie Ludwig VO  - Hakeborn, Herr der Neuenburg, chenkt der
Kapelle Nnserer 1 1ieben Frau ıIn dem Kreuzgang Reinsdortf die Einkünfte VOoO.  b E1-
HET /2 ufe Land, vgl Plath, Iympanon (wie Anm. 412; (wie Anm.

46) Dazu ausführlicher Kunde (wie Anm. 37
47) Im Nekrolog des Klosters Pegau sind aufler dem ersten Abt Ludiger noch die bei-

den Priestermönche Hartmodus (26. Juli |wie Anm. 171 139) un: Antonıus
(1 September |wie Anm. 17] 142) /u Gt. etfer ın Erfurt vgl Nr 1315 Marz
wird die Verbrüderung erneuer‘ Frank (wie Anm. 13) 3727 400

48) | ie ma{isgebliche Rolle des es Dietrich VO. Oldisleben bei der Keformierung
Reinsdorfs 1264 Januar (Nr. 37) scheint auf ıne CHNSCIC Beziehung dieser beiden
Klöster hinzudeuten. Vgl Abt Dietrich VO  > Oldisleben uch die posıtıve C-has
rakterisierung bei Dobenecker (wie Anm ILL, Nr. 835 Zur Geschichte ()ldisle-
ens ebe A/ Geschichte des OsSsters Oldisleben (ZHVGA 20 1887, hier
397 ff.); Borgolte (wie Anm. 75—-/9

49) Die hbte VO Eilwardesdorf, Paulinzela und St. eorg 1n Naumburg nahmen
der Weihe des Klosters September 1206 teil (Nr.

50) Vielleicht sSind Reinsdorter Mönche der Neubesiedlung der heruntergekomme-
1ienNn Abte1i Goseck (1134735) beteiligt ZCEWESECNH. Denn der VO.  - Abt Windolf VOoO. Pe-
gau nach Goseck entsandte Nentherus holte seine önche Aaus verschiedenen
liegenden Klöstern mıiıt Hirsauer Gewohnheiten: „De Bıgaugla alıisque CITCUM-
qUAYUE posit1s monaster11s ONnı1 testimonıu ratres accıvıt, quibus SOCclatus veterI1s
consuetudinis fermento expurgato, Hersauglens1s Oordıinıs aspersione locum 111U11-

avıt, In CU1US observatione nımırum secundus exstitit‘  A Die Gosecker Chronik, ed
Ahlteld JGMOD 1965, 1—49, 1ler 44 |) Die Reformbeziehungen zwischen

Pegau un:! Reinsdorf lassen ıne Beteiligung Reinsdorter Oönche bei der Besied-
lung Gosecks als durchaus wahrscheinlich annehmen.
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erwähnt.>! I die fehlende Eintragung der Reinsdorter Benediktiner ın den Ne-
krologien der Bamberger Überlieferung” un 1mM Totenbuch des Halber-
städter Klosters Huysburg”” deutet wiederum auf ıne regional CN begrenzte
Bedeutung des Klosters hin

Beachtenswert 1st aber die orge der Halberstädter Bischöfe un Domka-
nonıker ihre Memor1a 1m Kloster KReinsdorft. Erhalten en ich die melst
muiıt einer Verpflichtung FÄHT: Fürbitte verbundenen Schenkungen VO Neu-
bruchzehnten der 1SCHNOTIe Rudolf (1136—1149), (Gardolf (1193-1201), Konrad
(1201—-1208), Meinhard (12411252) un:! Volrad (1255-1296);°* Aus der 1m
September 1203 erfolgten Bestatigung der VO Kloster Reinsdorf erworbenen
Neubruchzehnten durch den papstlichen Legaten Gu1do VO Preneste” (Nr

lassen sıch aufßerdem noch gleichartige Schenkungen der Bischöfe eln-
hard (1107-14123) und ero (1160=1177) erschliefßen, auf welche ich uch B1-
SC Konrad In selner 1207 ausgestellten Urkunde eZzog (Nr.11) „NOos 1gıtur
predecessorum nostrorum, videlicet dominı nostrı Reinardı eplscopl et
alıorum, vest1g11s inherentes, predictas decimas vinearum de conıventia
fratrum nNOostrorum Malor1s ecclesie nOstre cCanonıcorum ecclesie 1n Reinsdorp
et fratriıbus inıbi Domino famulantıibus, ut nostra nostrorumque Süul  He
1n memor1a Jlugıter habeatur, contulimus.”

Diese Verpflichtungen Z Memor1a hatten sicherlich uch die Absicht, ın
Reinsdorf das Bewulßfstsein einer Zugehörigkeit ZU Bistum Halberstadt ATa
rechtzuerhalten. Denn 1ın der 3ar LLIUT weniıge Einflufsmöglichkeiten,
ber welche die Bischöfe MC} Halberstadt 1m sudöstlichsten eil ihrer 10Zzese
verfügen konnten. Reinsdorf mıt den Gebieten Muüucheln un Burgschei-
dungen unterstand dem Bischof VO  S Bamberg,”® das ebenfalls 1mM sudlichsten

51) Vgl dazu Freise E., Orvey 1 hochmittelalterlichen Reformmönchtum Der er
Vitae der Abtei OrVeY, Studien Z.UT Corveyer Gedenküberlieferung un ST

Erschliefsung des Liber itae, hrsg. Schmid ollasch, Wiesbaden 1989,
87105)

52) Vgl dazu die von Schweitzer A/ Vollständiger Auszug Au den vorzüglichsten
Calendarien des ehemaligen Fürsthentums Bamberg f 1844, 67-319) und
Jaffe Monumenta Bambergensia (Bibliotheca (GGermanicarum N: Berlin
1869, 555579 edierten Nekrologien. /Zur Auswertung des Nekrologs VO Bamber-
SCr Michelsberg Wollasch Mönchtum des Mittelalters zwiıischen Kirche und Welt
MMAS 7), München 1973

53) Totenbuch des Klosters uysburg, ed Jacobs (ZHVGA 9 1672; 04-141)
54) Vgl Nr. 1; IB FA 26; DL un
55) /Zu Gu1do Pore, dem spateren Erzbischof VO  - Keims: /Zimmermann I; Die päapstli-

che Legation ın der ersten Häalfte des Jahrhunderts, Paderborn 1913: f (Janı-
Z6eT1 $ DIie Entwicklung des auswartıgen Kardinalats 1 hohen Mittelalter kın Be1-
rag Zu Geschichte des Kardinalskollegiums VO: 141513 Jahrhundert (BDHIR 26),
Tübingen 1963, 1491

56) Zum Bamberger Besıiıtz ın Burgscheidungen und Mücheln: Schmidt C Burgschei-
dungen 1— Burgscheidungen Küstermann O /TT Geschichte VO Müucheln
un mgebung (ZHVGA S 1898, 57-120) Dazu demnächst Kunde HE COlbigk,
Burgscheidungen un Muüucheln Schenkungen Heinrichs H amberg? Zur Ent-
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Teil der Halberstädter 107ese gelegene Kloster Goseck ehörte se1t 1061
VBl Erzbistum Bremen,” un der oröfßte e1il der Zehntrechte 1m Hassegau
Jag se1t dem Jahrhundert ot7 er Bemuühungen Halberstadts immer
noch ın den Händen der Reichsabtei Hersfeld.°® Rechnet INa  aD ler och das
Benediktinerinnenkloster Gerbstedt, welches se1lt 1072 dem Bistum Mun-
ter unterstand,” das Benediktinerkloster Gröningen, das se1t 936 der Reichs-
abte] Corvey gehörte®” un:! das dem Bistum Bamberg verbundene Praämon-
stratenserstift Cölbigk®' hinzu, bekommt INa  m ıne Vorstellung, ın welchem
Ausmaf{fs das Bıstum Halberstadt VO  a Fremdrechten durchsetzt Wa  — Miıt die-
S11 Situation hat I1Nd.  — sıch In Halberstadt zweitellos nıe abgefunden. Das be-
welst Z einen der hartnäckige amp die Erringung der Hersfelder
Zehntrechte; AB anderen hatte ohl uch die für FIE2C bezeugte Einrichtung
eINes Archidiakonatssitzes 1mM Augustinerchorherrenstift Kaltenborn das Ziel,
den bischöflichen Einflu{fs 1mM sudlichen Teil der 107zese forcieren.®* Ebenso
Z  xr die neuerliche Weihe des Klosters Reinsdorf eptember 1206 (Nr

stehung der bambergischen Besitzungen 1 thüringisch-sächsischen Raum (Sach-
sSen un Anhalt 2 J 1997,Z

57) Hallinger (wie Anm. E 2835 Dobenecker (wie Anm Nr. S30 Fur Geschichte
des Klosters vgl Schamelius (wie Anm. 27 Borgolte (wie Anm 146-156 uch
nach der UÜbernahme des Abbatiats 1ArG: den ehemaligen Pegauer Onc
Nentherus 1m Zuge der Hırsauer Reform ın Goseck wurde die Bremer Oberhoheit
anerkannt. Vgl die Urkunde des Bremer Erzbischofs VO  - 11583 September bei
Dobenecker (wie Anm. IL Nr. 657/.

58) /Zum Umfang der Hersfelder Rechte un: U1 Konflikt zwischen dem Bistum Hal-
berstadt und der Reichsabte:!i: Hafner Die Reichsabtei Hersfeld bis . Mitte
des Jahrhunderts, Hersfeld 1589, e Öölk B, Zehnten un: Zehntkämpfe der
Reichsabtei Hersfeld 1mM frühen Mittelalter (MSADG 11L,4), Marburg 1933, 69—-84;
Neuhaus W Auf den Spuren der Reichsabtei ersie 1ın deutschen Gauen, Hers-
feld 1941, 13-25); Lübeck KI Die Zehntstreitigkeiten zwischen Hersfeld un:! Halber-
stadt 122 1947, 306—323)

59) Siehe ZUurT Unterstellung (Gerbstedts untef das Bıstum Munster die entsprechenden
Urkunden 1 Urkundenbuch der Klöster der Girafschaft Mansteld (wie Anm. 31)
Nr 35 us och 1325 ebd Nr. 49) wird das „dominium Gerpstede” als dem
Bischof VO  - Munster zugehörig bezeichnet, der mıiıt eıgenen Schultheißen VOeI-
waltete. Vgl AT Geschichte des altesten Hausklosters der eithiner uch eufs B
Gerbstedt 1ıst Stätten X} (wie Anm. 135 un die dort angegebene K
eratur.

60) Schwineköper D: Gröningen ist. Stätten (wie Anm 149 ft
61) Bischof Egilbert VO Bamberg errichtete In Cölbigk (westlich Bernburg) umn 11472

ine Prämonstratenserniederlassung auf Bamberger Fernbesitz Zur Entstehung
der Bamberger Oberhoheit vgl Leisering W./Schwineköper B., Kölbigk
1ist. Stätten (wie Anm. 246 E3 und Metzner EI /Zur frühesten Geschichte der
europäischen Balladendichtung. Der Lanz ın Kölbigk Frankfurter eiträge Z

Germanistik 14), Frankfurt 1972, TF Kunde (wie Anm. 56)
62) PEr Kaltenborn und ZU der Augustiner Bogumil K Das Bıstum Halberstadt

1m Jahrhundert. Studien 655 Reichs- un: Reformpolitik des Bischofs Reinhard
und AB irken des Augustinerordens MDEF 69), Köln-Wien 1977 besonders 117
123
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durch Bischof Konrad VO  a Halberstadt, der weder e1ın Vertreter der
Bamberger Kirche beteiligt WarTr noch deren Rechte erwähnt worden sind, VO  }

der Absicht des Bischofs, die Bamberger Position 1mM Unstrutraum zurückzu-
drängen.® welıltere Bauma{fsnahmen die Weihe 1ın Reinsdorf VO Sep-
tember 1206 erforderlich machten oder ob das Kloster nfolge kriegerischer
Ereignisse entweiht worden WAal, ist nıicht sicher entscheiden; 1ın der i
kunde Bischof Konrads heiflt 1LLUT eb secundum ffic1ı nostrı debitum
visıtaremus ecclesiam iın Reinstorf nobis In Domino suffragantem et 110

consecratam Inven1ıSssemus eandem, ad petitionem dilecti nostrı1ı Heıinrici 15
batıs et ratrum lamdıiıcti cenobil 1PpSsam, Cooperante Spirıtus sanctı gratia,
consecravımus”.

Betrachten WIT 1U die Besitzentwicklung des Klosters Reinsdorf (vgl
Abb Beiım ode des 1SCNOTIS (UOtto VO  a’ Bamberg (1139) verfügte das Klo-
ter über elınen Landbesitz VO  - 74 Hufen,** 1IrE. den ‚Wal die unmıiıt-
telbare Existenzgrundlage gesichert WAar, doch konnte INa  a das Kloster
diesem Zeıtpunkt keineswegs als reich ausgestattet bezeichnen. Eine MOg-
lichkeit der Besitzerweliterung bestand VOT em iın der Nutzbarmachung der
größeren Waldgebiete 1n der mgebung des Klosters. Folgerichtig finden WIT
Reinsdorf bis Yr Mıiıtte des 13 Jahrhunderts 1m Landesausbau atıg Aus der
1142 erfolgten Schenkung der Neubruchzehnten durch Bischof Rudolf VO  z}

Halberstadt äfst sich erkennen, da{fs I1a  - mıt den Kodungsarbeiten iın
einem Waldgebiet, welches östlich VO  a Reinsdorf zwischen Burgscheidungen
un Mücheln lag, begann. Die Dörter Calzendorf, Jüdendorf und Schnellen-
dorf wurden MAFC. die Kodungstätigkeit erweıtert SOWI1eE die Ortschaft Bede-
arerot L1eUuUu gegründet.® Fortgesetzt wurde der klösterliche Landesausbau
Kichtung en, Ila  - Gleina vergrößerte un annn auch KRichtung We-
sten.°© Hıer, ın den ın unmittelbarer Nähe des Klosters gelegenen Ortschaften
Vıtzenburg, (Weißen-)Schirmbach un Zingst engaglerten sich die Reinsdor-
fer Benediktiner besonders tatkraftig. Der heute wust liegende (UOrt AANUS
St Johannis” (Johannesrode) unweıt VO  a Zingst deutet darauf hin, da{fs C
mıiıindest In diesem Falle Konversen und vielleicht uch Mönche des Klosters
eigenhändig den Wald ausgerodet haben.®/

63) Zaur Behauptung der Bamberger Stellung In der Kegion unter Bischof Ekbert VO  z
Andechs (1203-1237) vgl un (wie Anm. 5) ff ambergs Oberhoheit über das
Kloster Reinsdorf endet vermutlich TST 1 etzten Drittel des Jahrhunderts
durch einen Verkauf der Temporalien durch Berthold VO  z Bamberg al den
Markgrafen Heinrich den Erlauchten VOoO  a Meißen

64) Relatio de p1s operibus Ottonis eplscop1 Bambergensis, ed Holder-Egger,
GHSRC; KNSZ5 Hannover 1888, —1 1ler 1160 „Bona YJUOQUE eiusdem
cenobll | Reinsdorf| ıpse duplicavit; Na Cl prius nonn1s1ı sexagınta duos a1nısos

habuerit, ıpse LLUTINETUM illum todtidem mansıs amplıiavit.”
65) Dazu aumann [ Schnellrode-Albersrode, Naumburg 1922
66) Vgl die Urkunde Nr.
67) Das e uS St Johannis” ist erstmals als Klosterbesitz 1ın Urkunde Nr genannt.
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Die durchgeführten odungen geben Zeugnis VO  zD} dem Bestreben der
Reinsdortfer Mönche, AIr Landesausbau zusammenhängende Kaäume
schaffen, deren Einkünfte alleinig dem Kloster zutfhieisen ollten un: fremde
Kechtsansprüche ausschlofds. In Altsiedelgebieten dagegen galt ©CS; benachbarte
Besıitz- un:! Zehntrechte anderer Instıtutionen durch Kauf oder Tausch E1 -

werben. jel WarTr auch hier, das gesamte Z Kloster gehörende and
C pleno domin10 et liıbertate” besitzen, Iso mıt er Freiheit 1ın der
Verwendung des Landes un: mıt allen Rechten. Doch War bis dahin eın
langwieriger un VO  a Kückschlägen keineswegs freier Prozefs. Besonders die
Reichsabtei Hersfeld hielt überaus zah ihren Zehntrechten fest, da{fs
dem Kloster Reinsdorf erst 1m Verlauf des Jahrhunderts gelingen ollte,
die Zehnten VO  - Reinsdorf, Vitzenburg, Krautdorf und Zingst erwerben.®®
Leichter gestaltete sich füur die Reinsdortfer Benediktiner der Kauf einzelner
Streubesitzungen anderer Klöster, da der Handel 1m beiderseitigen Interesse
geschah.®”

Geschäftliche TIransaktionen miıt weltlichen Adligen entwickelten sich für
Reinsdorf ingegen oft bedrohlichen un:! kostspieligen Auseinanderset-
ZUNSCIL, WI1IeEe besonders die Urkunden VO prı 12067 (Nr 10) un! VO  -

1208 AT 13) verdeutlichen, denn entweder stellten die en der Verkäufer
In diesem Fall der Edle Heinrich VO  z Bornstedt den gesamten Kaufvertrag
in rage oder Ministerlilalen wWw1e 1er Frowin VO  a Schnellroda vermeılnten
1ın ihren Lehnrechten übergangen worden eın In beiden Fäallen sah sich
der Abt VO  a Reinsdorf SCZWUNSCHIL, die erhobenen Ansprüche durch nicht
unbeträchtliche Geldzahlungen auszugleichen.

Sowohl ın der Auseinandersetzung mıiıt Heinrich VO  a Bornstedt als uch ın
derjenigen mıt Heinrich VO Schnellroda stellte andgra Hermann VO  z

Thüringen die betreffenden TKunden aus Hermann 1ın SE1-
LieT Eigenschaft als Pfalzgraf VO  > Sachsen hier für das Kloster atıg wurde,
worauf zumindest Urkunde Nr hinzudeuten scheint, da diese auf dem
pfalzgräflichen Gerichtstag In Röblingen”” ausgestellt worden ist, oder ob der
andgra Rechte der Reinsdortfer Klostervogtei innehatte, ist nicht eindeu-
9 entscheiden. Festzustellen ist zunächst, da{fs sich AaUSs dem Urkundenbe-

68) Vgl die Urkunden Nr. 25 un!
69) Vgl Nr Besitzarrondierung VO  - Memleben und Reinsdorf; Nr. Reinsdorf

annn durch den Erwerb VOoNn Schalkendortf selinen Bbesıtz Schortau vorteilhaft
erweıtern, während das Nonnenkloster Hornburg-Zelle miıt dem erzielten Erlös e1-

dem Kloster näher liegende Hufe ın seleben kaufen konnte Auch der Verkauf
VO Huften ın Ringleben durch Kloster Reinsdorf Kloster Oldisleben (Nr. 42)
ist In diesem Sinne deuten, denn S1e für 1ine effektive Nutzung für
Reinsdorf jel weıt entfernt.

70) 7u Röblingen als pfalzgräflichen Gerichtsor: vgl Heinze EI e Entwicklung der
Pfalzgrafschaft Sachsen bis 1Nns Jahrhundert (Sachsen un Anhalt %, 1925, 20—63,
hier 339% atze HI Die Entstehung der Landesherrschaft 1n Thüringen, Teil
(MDF 22), Köln-Graz 1962, 55() f/ NeufXfs EI Röblingen Hd.b 1st. Stätten (wie
Anm. 30()
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stand nıchts über die öhe der kEinkünfte un die Kechte des Klostervogtes
entnehmen Aäfst Doch ist dies nicht die einz1ge Schwierigkeit bei der arung
der Keinsdorter Vogteiverhältnisse. uch die Identität des ach dem Bericht
des 1KOILlaus VO  aD Slegen VO Bamberger Bischof UOtto ZU Schutz einzel-
1er Klosterbesitzungen eingesetzten ”  (0) Ludovicus”, ıIn dem WIFr wohl
den ersten Vogt des Klosters Reinsdorf sehen dürfen, wird mit etzter Sicher-
heit nicht klären ein/}. In Betracht kommen namlich nıcht I: die beiden
udowinger, Graf Ludwig der Springer ges und eın gleichnamiger
Sohn, der erste andgra VO Thüringen ges sondern uch (sraf
Ludwig 11 VO  a ıppra ges 151)./2 Sowohl die Ludowinger als auch die
Graten VO ıppra verfügten 1m Gebiet der unteren Unstrut über Besitzun-
gCn und Einflu{fs Zentrum der Ludowinger WarTr 1er die 1n den etzten Jahren
des ß Jahrhunderts errichtete Neuenburg,”“ während Ludwig IL VO  aD} Wiıppra

1140 1ın Rofsleben der Unstrut eın Augustinerchorherrenstift gründe-
te  /4 In den ersten überlieferten Reinsdorfer Klosterurkunden erscheinen J6
och nıiıcht die 1ppraer Grafen oder die Ludowinger als Inhaber der Klo-
stervogtel, sondern der dlie anego VO  a Tannroda Dieser gilt als
Begründer der Burg und der Herrschaft M{}  . JTannroda (südsüdwestlich We!i-
mar), 1: 174 wird er erstmals als ”  [0)0! Rode”, 1194 als „Von Tannroda” be-
zetchnet./® Über einzelnen Streubesitz konnte auch 1m Umkreis Von We!l-
{senfels un:! Naumburg verfügen.‘” raglic ist indes, ob anego. VO  ‚
Tannroda die Keinsdorter Klostervogtei tatsachlich VO Bamberger Bischof
verliehen bekam,”® oder ob S1e LLUTr 1 Auftrag der Ludowinger, gewWlsser-

71) Vgl ben Anm. Der sSCHAUEC eıtpun. der Güterschenkung Bischof (Jttos un!
der damıt verbundenen Vogtelübertragung an den Girafen Ludwig ist nicht be-
kannt. Auf jeden Fall mMUu die Besitzübertragung VOT 113 Juni erfolgt se1nNn
(Todestag des Bischofs), termınus pOost YJUECIN ist der März I1ZE Al dem Bischof
tto das Kloster VO Heinrich Thielt

72) Vgl ZABen Genealogie der Girafen VO  - Wippra Nebe A., Geschichte des Klosters Rofs-
leben (ZHVGA 18, 18595, 0—109, hier FE Gröfßiler TL Geschlechtskunde der
Edelherren VO  z Wippra (Mansfelder Blätter 4, 1890, 15—30, 1er 3S Möglicher-
welse ame uch noch Ludwig VO  . Wiıppra, ach ebe nd Gröfßler der Girofßva-
ter VO Ludwig Hs 1n etrac. doch ist dessen Todesdatum IC bekannt.

73) Zum Ausgreifen der Ludowinger In das Gebiet der unteren NSTITU nach der kEhe-
schliefsung Ludwigs Springers mıt Adelhaid, der Witwe des Pfalzgrafen ried-
richs IL VO  a Goseck, vgl atze, Landesherrschaft (wie Anm. 70) 43()

/4) Zur Klostergründung vgl Nebe, Rofßfleben (wie Anm. F2) 4() ff NeuÄfs B Rofsleben
Hdb 1ist. Stätten |wie Anm 395

75) Nr. Außfßerdem ausdrücklich als Klostervogt ın den Urkunden (1206) un! 10
(1207) bezeichnet. Vgl uch die Urkunden Nr. 13 (1208) und 15 (RA2)

76) aı den Herren VO  Z J annroda: Schneider Tille A., Einführung ın die thüringi-sche Geschichte, Jena 1931, Af; Berg A., Die Herren VO  e Tannroda un! Straufßfßfurt
Archiv für Sippenforschung 14, 1937, 29(0)—294 323-326)

77) 50 1n Gernstedt, Zschorgula und Pratschütz. Vgl Berg (wie Anm 76) 2972
78) Davon scheinen sowochl Schneider/Tille (wie Anm. /0) als uch Berg, (wie Anm. 7/0)

auszugehen.
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ma{fsen als Untervogt, ausubte. Fur letzteres spricht 1ne Urkunde des Land-
orafen Heinrich Kaspe VO  - 1233 (Nr 223 Aus der Urkunde geht hervor, da{fs
andgra Heinrich auf Bıtten der Söhne des anegol VO  > Tannroda, Konrad
und Friedrich, die Vogtel VO Hufen In Almsdorf und Schortau, miıt denen
die Herren VO Tannroda ihren Ministerialen Dietrich VOIl aubach belehnt
hatten, dem Kloster Reinsdorf überwies. Heinrich aspe handelte In selner
kigenschaft als VO Bamberger Bischof belehnter ervogt des Klosters
Reinsdorf, denn 1n dem Dokument heiflt „\P]rincipalis defensio dicti 1110-

naster11 nobis est reposiıta gracla dominı Babinbergensis.””” Nun ist ”„  ‚—
posita” wohl richtiger muıt „wleder übertragen” als infach 1LLUT mıt „uüber-
tragen” übersetzen. IDies äfst ZABS einen uch für die ruhere eıt ine h1-
dowingische Oberhoheit ber die Klostervogtei VO  aD Reinsdorf vermuten, Z
anderen verwelst das Dokument darauf, da{fs den Landgrafen V{}  aD Thüringen
diese Oberhoheit VO den Bamberger Bischöfen zeıtweilig entzogen worden
sSe1n MU: Am wahrscheinlichsten scheint CS, den Verlust der Klostervogtel ıIn
Zusammenhang miıt den Auseinandersetzungen zwiıischen Bischof Ekbert VO

Bamberg un:! dem Landgrafen Hermann zwischen bringen
Vielleicht hat Bischof Ekbert den Vergeltungszug (Ottos den hu-
ringer Landgrafen Von AD E YAB genNutzt, die ludowingische Posiıtion ın
Reinsdortf erschüttern.© Fur die Oberhoheit der Ludowinger über die
Reinsdortfer Klostervogtei VOT 121072 liegen WarTr keine ausdrücklichen Zeus-
nısSsse VOT, doch scheinen die bereits oben erwähnten Auseinandersetzungen
des Klosters Reinsdorf miıt Heinrich VO  a Bornstedt un:! Frowin VOIN Schnell-
oda deren Beendigun andgra Hermann Je ine -
kunde ausstellte, darauf hinzudeuten. Auf alle Fälle erg1ibt sich insbesondere
Adus der Urkunde VO 1233 (Nr Z 1ne für das Kloster unnNnel1lvolle Zersplitte-
rung der Vogteigerechtsame, denn dadurch konnte keinen wıirksamen
Schutz erwarten. Das zuletzt erwähnte Dokument zeugt aber Schheisl1c uch
VO  - dem Bemuhen der Reinsdortfer Benediktiner, die entglittenen Vogteirech-
te unter ihre Kontrolle bekommen.®!

kın welıteres kElement vA Erlangung eINes geschlosseneren Herrschaftsge-
biletes tellte die Besitzerwerbung der Patronatsrechte VO  a Pfarrkirchen dar.
Damuit erband sich für das Kloster nicht 1U  a das KRecht, entscheidenden kın-
flu14s auf die Auswahl der bestellenden Geistlichen auszuüben, sondern

79) atze, Landesherrschaf: (wie Anm. 70) 3085 geht davon aus, da{s andgraf Heinrich
aspe der erste Ludowinger ZCeWESCH sel; der VO  - Bamberg muıt der Klostervogtei
belehnt wurde.

8S0) Dazu Kunde (wie Anm 4()
81) amı handeln die Reinsdortfer ganzZ 1mM Sinne der Zeıt, W1e die diesbezüglichen

Aktivıtäten der umliegenden Klöster bezeugen, vgl dazu Engelmann J5 Untersu-
chungen AAUER klösterlichen Verfassungsgeschichte 1ın den DIiozesen Magdeburg,
Meißen, Merseburg, Zeitz-Naumburg (BMANG 4), Jena 1933 4.8—62 unı Schlesin-
A (wie Anm 27) 56 /
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partızıplerte auch den Einnahmen dieser Kirchen.® Nachweislich übten
die Reinsdortfer Benediktiner bıs 1300 das Patronatsrecht In den Ortschaften
Schortau (1203), Steigra (1260) und Gileina bis 260) während WIT dies für
eine Reihe VO  g anderen Pfarrkirchen LLUT vermuten können.®*

7Zusammenfassend kann eingeschätzt werden, da{s die Bemühungen des
Oosters Reinsdorf 1ne Besitzerweıterung und -arrondierung 1m Rahmen
selner begrenzten Möglichkeiten erfolgreich Die Dichte der Klosterbe-
sıtzungen 1mM Gebiet zwischen Reinsdorf unı! Mücheln hat ZUSCHOLILUINLELL,
doch In vergleichsweise bescheidenem Ausmafs. Der anläfslich der erneuten
Klosterweihe VO  - 1206 aufgezeichnete Besitzstand des Klosters (Nr hat BC-
enüber der Ausgangsbasıs VO  an 1135 einen Zuwachs VO  a 38,5 Hufen Land
un Morgen Wald erfahren, das Kloster verfügte also diesem Zeitpunkt
über 162,5 Hutfen Bis Z Ausgang des Jahrhunderts kann aut den el1-

haltenen TKuUunden die Verfügungsgewalt über mehr als welıtere Hufen
un: ein1ıge Waldgebiete erwerben, da{fs das Kloster 1300 wa 200 Hu-
fen besessen haben wird.® Mıt dieser Besitzgröfße ist das Kloster Reinsdorf
nıicht mıt den großen Klöstern 1m Reichsgebiet vergleichen, doch hat e1-

immerhin beachtenswerte regionale edeutung erlangt.®® Das Fehlen elıner
mächtigen Dynastıe, die dem Kloster Schutz un! örderung hätte zukommen
lassen, macht sich deutlich emerkbar, denn auf Dauer die Klöster
erfolgreichsten, die die ständıge Zuwendung eiInes hohen adligen Geschlech-
tes erfuhren.?

82) Vgl den Rechten un Pflichten des Patronatsherren: Arndt G., 1 )as Kirchenpa-
tronat ın Thüringen (ZVThG.B 10), Jena 1927, ff.; Puza K atronat, LMA VI,
unchen-Zurich 1993, 1808 ff.) un die dort aufgezählte Literatur.

83) Vgl die Urkunden Nr. und
84) Namentlich für Vitzenburg, Bertoldesrode, Wangen und ein1ge Ortschaften 1ın der

ähe VO.:  - Mücheln (Z Almsdorft) Sind Patronatsrechte des Osters sehr wahr-
scheinlich. Urkunde Nr 4() xibt Zeugni1s VOI1l dem Bemüuühen der Reinsdorfer, den
Zehnten der Kirchenausstattung In Vitzenburg VO  — Hersfeld bekommen. Fur
Rechte 1ın Bertoldesrode spricht die Reinsdortfs bel der Ortsgründung und für
angen (wie uch für Vitzenburg) werden Patronatsrechte des Osters 1329 pr1.

erwähnt (Urkundenbuch des Hochstiftes Halberstadt und seliner Bischoöfe FV
Z 21 Z 40), bearb Schmidt, Leipz1g 1883 it. hier ILL, Nr. 2204

85) Vgl die Urkunden Nr. Z 1 / 16, 20, Z 3 / un: 41 Demgegenüber steht 1U eın
Verkauf VO Huten 1m weiter entfernten KRingleben (Nr. 42)

86) Einige Zahlen ZU Vergleich: Das Benediktinerkloster BOsau bei Ee1TZz hatte 1256
Oktober 197 Hufen Land 1mM Besıitz Leuckfeld er Chronologia abbatum 0=-
sauglens1um, hrsg. Schamelius, aumburg 1/ OL f die Abtei Oldisleben
besafs PrL BA bereits mehr als 369 Huten: ebe (wie Anm. 48) 391 un!
das Erfurter Peterskloster verfügte 1330 über mehr als 313 Huten eld W/ Das
Volumen des Pa und Grundrentenbesitzes ein1ger bedeutender geistlicher Stif-

und Klöster Erfurts bis 1400 RegionalGesch. Ö, 1981, 175—-193, 1ler 187
und 193)

87) Vgl Jakobs (wie Anm. 155
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Wenden WIT uns 7U Abschlufs och der landwirtschaftlichen Tätigkeit
des Klosters B1S 1300 erfahren WITr nichts über die Urganıisatıon der k1ö-
sterlichen Wirtschaft Reinsdorfs, da uns eın solch aussagefähiges Dokument
wI1e das Erbzinsregister des Klosters TST für das Jahrhundert VABaE Verfü-
SUNS steht.®® Der Urkundenbestand bis 1300 äfst kaum Aussagen L doch
deutet die 1el17a der Wachsabgaben, die das Kloster Reinsdorf für @1 -

haltene Zehntrechte die Reichsabtei Herstfeld eisten mulßste, auf 1Nne nıcht
unbedeutende Bienenzucht 1m Untersuchungsgebiet hin.” iıne rößere wirt-
schaftliche edeutung scheint die Reinsdorter Klostermuühle In Krautdorf C
habt en Zumindest äflst das gewalttätige Vorgehen der Herren VO  >

Querfurt die genannte Klostermühle diesen Schlufs Z da die Querfur-
ter sicherlich die Absicht hatten, ıne ihnen astıge Konkurrenz AaUs dem Weg

raumen (Nr 32)
DIie unstige geographische Lage erlaubte dem Kloster Reinsdorf,

den Südhängen des Unstruttales Weinbau betreiben. Schon unter dem CI-

sten Abt Ludiger wurde erın einberg ıIn Gileina angelegt, dem 1ın der Fol-
gezeıt welıltere In Reinsdorf, Steigra und Johannesrode folgten.”” och konnte
sich das Kloster nicht LLUL miıt dem für die Messe wichtigen Weıin AaUus eigenem
Besıtz VEISUOTSCHIL, sondern auch mıiıt dem für den täglichen eDbrauc benötig-
ten Bıer, wI1e sich aus Urkunde Nr entnehmen läfst, VO  a einem Hopfen-
anbau die ede ist.?!

Im eigentlichen Klostergelände nutfzten die Benediktiner die Fruchtbarkeit
der Unstrutwıiesen aus 50 legten S1e udlich der Klostermauern 1m Wechsel
Garten un: Fischteiche un:! epflanzten Wıesen mıiıt Kirschbäumen.”?

838) SHSA Dresden Loc. 8971 „Des (’losters Reinsdorf Haushaltung-5sSachen und ech-
HUNSS- Register 915437 Es besteht AuUs 306 Blatt Un enthält folgende Kapitel:
Kegistrum CENSUUIMN monaster111 sanctı Johannis Baptiste INn Reinfsdorf (Bl. 1 fE):;
Erbeczins kKegister des Osters Reinfsdorf (46 E: Wiıderkeufliche /Zcins der hlö-
Un (83 ff:); Einnahme un: Ausgabe VO  z des Klosters Reinsdorf durch
mich Lorentzen Semmler 1539 ff (86 : Des Klosters Pacht-Register 153943
254 E Kegistrum retardatarum censium ab 1NO 538/39 266 {}

839) Vgl die Urkunden Nr. i un!
90) Vgl Urkunden Nr 6/ H und Bezüglich Ludigers vgl Anm. 111 Coburger Ijl

Zur frühen Geschichte des Weinbaus ıIn Thüringen, Erfurt 1993, erwähnt ‚WaTl
AB Jahr 120 Weinberge bei Reinsdorf, Zingst unı: Vitzenburg, doch ıst ihm of-
fensichtlich entgangen, da{s nıiıcht mehr das Nonnenkloster Vıtzenburg War, wel-
hes hier Weinbau betrieb, sondern das Kloster Reinsdorrf. Anders ist nicht
erklären, da{fs ın seinem Verzeichnis der AT Thüringen weinbauendeln| Klöster,
Stifte un: en  K 67) das Benediktiner-Nonnenkloster Viıtzenburg aufführt und
das Kloster Reinsdorf nıicht erwährnt.

91) In einem 1667/ anläfslich VO  - Besitzstreitigkeiten gezeichneten Plan des Freyburger
Amtsschössers Christian Berger der altesten ekannten Darstellung des Kloster-
geländes überhaupt ist uch eın Brauhaus innerhalb der Klostermauern einge-
zeichnet. Abbildung der Skizze bei aumann (wie Anm. 12

92) 1eSs schon 1m Untersuchungszeitraum geschehen ist, annn nicht bewiesen WEelI-
den In der erwähnten Skizze des Amtsschössers sind Fischteiche, ıne Kirsch-
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Insgesamt gesehen WarTr der zıvilisatorische Einflu{fs der Reinsdorfer ene-
diktiner nıcht bestimmend für die gesamte Landschaft wWI1e jener der besser
organısıerten /1isterzienser VO benachbarten Kloster Pforte, doch haben
auch S1€e ZUT Kultivierung der kegion beigetragen.””

Urkundenanhang
I ie rchivalien des KReinsdortfer Klosterarchivs befinden sich heute 1mM

Sächsischen Hauptstaatsarchiv ıIn Dresden. S1e gelangten zeıtlich gestaffelt In
die Verfügungsgewalt der sachsischen Herzöge. Bereıts { Za e 5 ehn Jahre nach
der Pluünderung des Klosters 1m Bauernkrieg”® un noch in der kKeglerungs-
eıt des katholischen HMerzogs eorg (1500—-1539), mulfste das Kloster sSeINeEe
Urkunden den Landesherren abgeben, während die übrigen Dokumente
SE 1m Zuge der uflösung des Klosters 1541 742 1ın herzogliche Hände DEr
langten.”” Der Weg der Urkunden ührte VO Keinsdorf über die Zwischen-
statıonen reyburg und Le1lpz1ig nach Dresden, WI1Ie olgende Darlegungen
verdeutlichen:

baumplantage und mehrere (;ärten eingezeichnet. och hat Ja bereits Bischof tto
VO  s Bamberg dem Kloster einen Fischteich geschenkt (siehe oben Anm. 14)

Ebenfalls sSind 1M Plan Stallungen für Schafe, ühe und Pferde eingezeichnet.
93) Ahnlich Plath, Kloster Reinsdorf (wie Anm. 3/7, der die KRodetätigkeit, den

Weın- und Hopfenanbau, die Bienenzucht und die Bewirtschaftung der Kloster-
mühlen hervorhob.

94) Das Kloster wurde Maı 1525 VO  - den aufrührerischen Bauern heimgesucht.
Dieser Plünderung SOWI1E der sıch anschliefsenden Vergeltungsaktion des Amt-

Christoph VO  - Taubenheim sSind Zewlls etliche Urkunden SOWI1E die gesamte
Bibliothek des Klosters AL Opfer gefallen. Taubenheim selbst schrieh Aallı

August 1526 Herzog eorg über die Plünderung des Klosters: 300 Bauern
hätten „das Closter FA Reinisdorff HAanNZ geplundert un: das hochewirdige a-
men die erden geschutt, die mMonstranzen muiıt allen kelchen und cleineten, uch
allem messgebande un buchern M allem hausgerete un! vorrathe SCHOMEN
und unter sıch getheilet un! 1ın lLrem doertf gebeutet, uch das closter jemerlich
brochen...” (Fuchs Hrsg.], Akten ZUTT Geschichte des Bauernkrieges In Miıt-
teldeutschland (Schriften der Saächsischen Kommission für Geschichte 41), Jena
1942, Nr. 2049 Am Maı 1525 vermochte der sächsische Amtmann, en Bauern
die Keinsdorter Beute wlieder abzujagen. och erhielt das Kloster LU einen ger1n-
sCh Teil des Besitzes zurück, da Taubenheim den Hauptteil se1ine Reisigen VeI -
teilen 1efs „auf das S1e forder dester williger un den Aufruriger nicht folgen...”
(Gess Hrsg.], en un Briefe ZuUur Kirchenpolitik Herzog Georgs VO  Z Sachsen
(Schriften der Königlich Sächsischen Kommission für Geschichte 229 Leipzig IO4
Nr. 9572 Zur verteilten eute gehörte uch ine Ausgabe der Schedelschen Welt-
chronik, dem einz1gen ekannten Reinsdortfer Buch, welches die Wirren des
Jahrhunderts überstand Vgl dazu Hesse, Kloster Reinsdorf (wie Anm. 383

95) Dem Abt wurde bei der Visıtation VO:  ; 1535 die Pflicht der Kechnungsbuch- un!
Registerführung eingeschärft. Diese Dokumente wurden bis RDE Auflösung 1mM
Klosters geführt, wI1e das ben (Anm 838) genannte kKegister des Klosters beweist.
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Am Maärz 1535 Montag ach ud1ca) erreichte die 1mM uftrage Herzog
Georgs VO  $ achsen ZAIE Beseitigung VO  a Mitfsständen un: Z An Verbesserung
der wirtschaftlichen Lage der Klöster un Stifter Thüringens handelnde NViSi-
tatıonskommission das Kloster Reinsdorf.?® Dem iınden Abht un: den etzten
wel verbliebenen Mönchen wird aufgetragen, da{fs S1e „alle des Closters
privilegla un! briefliche Urkunde beneben den cleinodiis innewendig
acht 1Ns Ampt reyburg a uf des Ampts Kammer hinterlegen
solllen ]” .?/ Von dort sSind S1e 1536 In das „Briefgewölbe” VO  . Leipz1ig SC-
kommen.”® Der welıltere Weg der Urkunden ist nıcht belegt, jedoch steht fest,
dafs diese 1834 mit den Dokumenten des Geheimen Archivs das Saächsische
Hauptstaatsarchiv Dresden gelangten.””

er Urkundenbestand umftfasste VOT dem /weiten Weltkrieg 173 Urkunden
des Zeitraumes nıt folgender Verteilung auf die einzelnen Jahr-
hunderte:

96) DIie Kommıssıon bestand LLUT Aaus urısten unter Leitung der Leipziger Universi1-
tätsprofessoren eorg VO Breitenbach und Melchior VO Ossa, kirchliche Vertreter
gehörten ihr nicht Diese Ma{isnahme führte ıner Vielzahl VO  z Beschwerden

Herzog eorg, der schliefslich 1538 ZWUNSCH WAar, die Visitationskommis-
S1ON aufzulösen. Vgl Kühn H.-M., Die Einziehung des geistlichen ‚:utes 1mMm alber-
tinischen Sachsen 9—1 MDF 43), Köln-Graz 1965, LE: Ludolphy E Der
Kampf erZog Georgs VO Sachsen die Einführung der Reformation 1n
Sachsen HercChr, Sonderbd.: Das Hochstift eilßen, hrsg. Lau, Berlin 1975
173)

97) Magdeburg Landeshauptarchiv- Außtßenstelle Wernigerode kep 29 Nr.
1a „Visitationsbuch der Kloster und Comptureien des furstenthumbs Düuringen,
angefangen 11110 d B 44 v Vgl Hesse, Kloster Reinsdorf (wie Anm. 384;
(jess FI Die Klostervisitationen des Herzogs eOTrg VO  z Sachsen, Leipzig 1885,

ff.; Naumann (wie Anm.
98) Es x1ibt darüber keinen Beleg. Das xyleichfalls 1535 visıt1erte Kloster Sittichenbach

mujfste sSeINeEe Dokumente zunächst 1Ns Amt Sangerhausen bringen. Am 1 April
1536 hinterlegt der Abt „auf gemeıne Bewilligung der ern prelaten, ebte, probste
un anderer gelstlichkeit der fursthentumb Uun:! landen des durchlauchten, hochge-
bornen fursten und herren eorg, hertzogen Sachsen...” seine Urkunden
Quittung 1m Amt Le1ipz1g: der Klöster der Girafschaft Mansfeld (wie Anm. 313
Sittichenbach Nr. 246 Für dasselbe Jahr ist die Urkundenabgabe des Klosters Vol-
kenroda bezeugt Dresden 10821) un:! für das darauffolgende für das
Kloster Langendorf (  ‚ 10833), vgl Schieckel M Methoden, Probleme Unı HKr-
gebnisse der Inventarisation der Urkunden des saächsischen Landeshauptarchivs ın
Dresden (Forschungen aus mitteldeutschen Archiven. Kretzschmar, hrsg.

staatlichen Archivverwaltung, Berlin 1953 66—79, hier mıiıt Anm. 16) Es ist al-
davon auszugehen, da{fs dieser Beschlulfs uch für die anderen albertinischen

Klöster Thüringens galt.
99) Mitgeteilt durch Schreiben des Leiters der Urkundenabteilung 1mM SHSA Dresden,

Herrn Leisering, VO Maärz 1995, beli dem ich mich dieser Stelle für die CI -
wliesene Hiltfe ebenso WI1e bei Herrn Prof. Enzensberger (Bamberg) recht herzlich
bedanken möchte.
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Jahrhundert }Jrk  unden,  2
103

A|

Durch dıie Ereignisse des etzten Krieges ind Urkunden Aa Uus dem
13 Jahrhundert, VO  z denen ıne schon gedruckt, die andere jedoch 1LLUT als
kKegest erfasst WAal, vernichtet worden. Wieviele Reinsdortfer Urkunden der
nachfolgenden Jahrhunderten verloren SINnd, bedartf noch der KIla-
rungs.

Die TKunden verteilen sich auf olgende Aussteller:

Geistliche

aps (1254)
päapstliche Legaten, Kardinalbischöfe oder päapstl (1 2631404)
Beauftragte:
Erzbischof VOINl Maınz: (1 242)
1SCNOTIe VO  5 Halberstadt: (1142-1353)
Bischöfe VO  aD} Bamberg: (1 7 E B | 260)
Benediktinerkloster ersie — &— LO \O (1181-1478)
Benediktinerkloster Goseck: (1203)
Benediktinerkloster de Osaphat ın Mansfeld: (1357)
Benediktinerkloster Eilwardesdorf: (1 364—1475)
Benediktinerinnenkloster Holzzelle: (1364)
Pramonstratenserstift ode (1386)ü A NN ın ı r&In eigener Sache ausgestellte TKunden des Klosters (1 226—1 542)
Reinsdorf:

Weltliche

Landgrafen VO  aD} Thüringen un:! Markgrafen VO  z} (1DA499)
Meifßflsen:
Giraten VO  zD} ansie un: Edlie VO  a Querfurt: (1266-1491)
VOögte VO Weida (1270)
Vıtztume VO Apolda: (1372-1 373)
Edlie VO.  a’ Hakeborn: (1328—-1397)

(1321—41372)Herren bzw. Ministerialen VO Schraplau:
VO  a Mücheln un:! VO  an Burgscheidungen: (1346—-1379)
VO  a Schafstedt: (1356)
VO  zD} Gileina: (1366—1 379)
Stadt Mücheln: vA N O SN ı— ı— L — E} 382)
sonstige: (1327=-1521)
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IDie kegesten der Urkunden ind 1m SHSA Dresden 1m Findbuch „Altere

rkunden; II Klöster un Stifter” verzeichnet. Eıne Abschrift dieser
kegesten hatten sich auch die Besitzer der Vitzenburg verschafft, S1e befindet
siıch heute 1m LH  > Magdeburg, Außfenstelle Wernigerode unter der Signatur
kep Vitzenburg r.1686 kegesten der TKunden des Klosters Reinsdorf,

Durch die VO Harald Schieckel erarbeiteten kegesten der 1m Sachsischen
Hauptstaatsarchiv Dresden autftbewahrten Urkunden wurden uch die Keıins-
dorfer Urkunden bis 1300 aufgeführt. “““ [)a Schieckel jedoch 1L1UT VO den DI1IS-
lang ungedruckten TKunden ausführliche kegesten erstellte un: für die 5C-
druckten auf verschiedene Urkundenbücher verwIıes, erschlen AaUus (Srun-
den der besseren Zugänglichkeit angebracht, den Reinsdortfer Urkun-
denbestand bis 1300 1n Form VO Editionen un: kegesten zusammenfassend

erschliefßen. Neben den rKu:  ern die dem Kloster Reinsdorftf ausgestellt
worden SiNnd wurden hiler auch die Zeugenerwähnungen der Reinsdorter
bte SOWI1IEe die Überlieferung anderer Provenienz erfadßst, wobel MI1r allerdings
1Ur iıne einz1ge Reinsdortfer Urkunde VOT 1300 AdUuS$Ss einem anderen Bestand
bekannt geworden ist, nämlich die VOI1 Kloster Reinsdorf anläflich des Ver-
kaufs VO  a} wel Hutfen and dem Benediktinerkloster Oldisleben ausgestellte
Verkaufsurkunde (Nr 42, 1mM Koplalbuch des Klosters ()ldisleben überliefert

Bisher nıicht edierte Urkunden erscheinen 1m Volla  TUCK; bereits gedruck-
te Urkunden als Regest, '“ während das Erscheinen eiınes Reinsdortfer Abhtes
als euge ohne welıltere Erläuterung des Rechtsinhaltes der betreffenden Ur-
kunde erwähnt wIrd. In Auszeichnungsschrift gehaltene Bestandteile der
Vorlage werden 1Irc FE  O gekennzeichnet.

Es lst dieser Stelle auch notwendig, auf die Dorsualnotizen der Reins-
dorfer Klosterurkunden einzugehen. ]Ja über den Aufbewahrungsort un:
ber die Urganisation des Archivs 1mM Kloster selbst die Urkunden bis 1300
keine Angaben enthalten, geben S1e die einz1gen Hinweise auf die ordnende
Tatigkeit e1INes Klosterarchivars. Nach Ansıcht Schieckels, der den gesamten

100) Schieckel Bearb.), kegesten der Urkunden des Sachsischen Landeshauptar-
chivs Dresden, 948—1 300 (Schriftenreihe des Sachsischen Landeshauptar-
chivs Dresden 6), Berlin 1960

101) 429 (UB alb (wie Anm. 54) 18 Nr 757) uch dem Kloster Reinsdorf
zuzurechnen ist, WI1e Schieckel (wie Anm 100) Nr. 519 vermutete, MU: offen blei-
ben, da für die Provenıienz der Urkunde aUus dem Kloster Reinsdortf keine Be-
welse 2ibt.

102) Die Regesten orientieren sich Aalı den Richtlinien für die kKegestierung VO  - TKun-
den hrsg. Arbeitskreis für Editionsgrundsätze (BfdLG 101, 1965, —7) DBel der
Angabe der Urkundendrucke wurde ın der eDe. LLUT der letzte madisgebliche
Druck berücksichtigt, während bei den Kegesten zumelıst auf Dobenecker und
Schieckel verwlıiesen wird, die den Groidsteil der teren Literatur erfafist haben Sie-
gelbeschreibungen werden bis auf eine Ausnahme Urkunde Nr. 22 nicht 5CHC-
ben, doch wird auf vorliegende Abbildungen verwlesen, sSOWwelt S1e mir bekannt
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Urkundenbestand der Klöster un Stifter des Dresdner Hauptstaatsarchivs
ach Zeugnissen mittelalterlicher Archivarstätigkeit untersucht Hatte - 1as-
sSen ich bel den KReinsdorter TKunden WwWel unterschiedliche muittelalterliche
Signaturen unterscheiden. Die nicht auf den Reinsdorfer Bestand
angewandte erste Kegistrierung FT ZU. etzten Mal auf elıner Urkunde VOoO  -
1468104 auf. Die Signatur besteht nach Schieckels Auffassung aus dem (heute
teilweise durchgestrichenen oder ausradierten) Buchstaben H  Aa un einer
arabischen Ziıtter

Die zwelıte Kennzeichnung der Urkunden mıt Dorsualnotizen ware ann
nach einem einheitlichen System VO wWwWel Händen durchgeführt wurden; der
letzte Eintrag der ersten Hand findet siıch auf einer Urkunde des Jahres 1473,
der der zweıten Hand datiert Adus dem Te 503 105 Die Eintrage estunden
aus Kombinationen der Buchstaben unter Hınzuziehung VONn arabischen
Zahlen nebst kurzen Bemerkungen ber den Inhalt der Dokumente. ach den
Ausführungen Schieckels richtete sich die Vergabe der Signatur ach dem
Anfangsbuchstaben des Urtsnamens, auf den sich die Urkunde eZzog
Für die Orte mıiıt d-

A
v-fIf
QO-11 usw. 106

Die Untersuchung der Dorsualnotizen VO den Reinsdorter Urkunden bis
1300 bestätigte jedoch das VO  aD Schieckels ausgemachte 5System keineswegs.
Zunächst ist festzuhalten, da{fß VO  > den Keinsdortfer Urkunden bis 1300
zehn keinerlei Buchstabenkennzeichnung enthalten, *”/ SOMIt kann VO  a elıner
einheitlich durchgeführten zwelıten Verzeichnung keine ede ein.10% Aber
auch die vorgeschlagene Verbindung der Buchstaben mıt den Anfangsbuch-
staben der Ortsnamen kann nıcht überzeugen. Zum einen 1st bei Urkun-
den, die mehrere UOrte betreffen, nicht sicher, auf welchen Ortsnamen siıch der
Buchstabe 1U beziehen soll, ZU anderen tauchen für eın un:! denselben Ort
mehrere Buchstaben auf. DIie olgende Übersicht INa das Problem Vel-
deutlichen:

103) Schieckel Fl:; Pertinenz un Provenilenz in den alten Urdnungssystemen muittel-
deutscher Stifts- und Klosterarchive (Archivar un Historiker. Studien Z Ar-
chiv- un:! Geschichtswissenschaft AT Geburtstag VO Meisner, Berlin
1956, 59—-106)

104) Schieckel (wie Anm 103) 106
105) Schieckel (wlie Anm. 103) 106
106) Schieckel (wie Anm. 103)
107) Nr 4, 6/ 9, 18 L7 Z 3 / 3 '/ W un! Die Urkunden 4() un: 41 scheiden aus der

Betrachtung dus, da S1e 1 rieg zerstort worden sind un:! ihre möglicherweise
vorhanden CWESCNECN Dorsualnotizen nicht überliefert SINd.

108) Für das VO  - Schieckel erkannte erste System der Indorsierung finden sich 1Ur bei
Urkunde Anhaltspunkte.
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Nummer Betreff Buchstabenkenn-

zeichnung
Kalzendorf, Jüdendorf, Schnellendorf
Gleina ff
Reinsdorf
Schortau

11 Weıinberge be]l ebra, Stelgra, IUS Joh JDEF 2}
Schalkendor
Jüdendorf ff
ungenannte (Guter (?)
ungenannte Güter
Albrechtsroda

21 Michaelskapelle In Reinsdorf
INSCOT un: Schortau
Gewährung der Inful (:2)
Bestäatigung der Inful
Zehnt ın Reinsdorf
Zehnt elInes nicht genannten Weinbergs
Zehnt VO  z /ingst
Krautdorf
Patronat VO  5 Stelgra qo 62
Zehnt In Bertoldesrode

Endgültige arhe1 wird ‚War TSt iıne vollständige und wirklich —

zweiftfelhafte Erfassung der KRückvermerke aller Keinsdorfer Urkunden geben,
doch ist schon Jetzt sicher, da{fs eın anderes System als das VO  aD Schieckel aus-

gemachte der Dorsierung ıIn Reinsdort zugrunde gelegen en mu{fs Möglı-
cherweise lassen sich Htre iıne unmifsverständliche Aufschlüsselung der
Dorsualnotizen auch Rückschlüsse auf die 1m Bauernkrieg oder spater erfolg-
ten Urkundenverluste ziehen, da Ja die Aufbringung der Notizen VOT der
Plünderung des Jahres 1525 erfolgte.

143472
Bischof Rudaolf VO Halberstadt übereignet für se1n Seelenheil un das SEe1-

1ier Vorganger auf Bitten des Abtes Wolfrad dem Kloster Reinsdorf die Rode-
zehnten (decımas novalıum In siılvestribus locıs ad prefatum cenobium pertinentibus
InnOovatorum S1UC Innovandorum) VON Kalzendorf (Calcendorf), Jüdendorf
(Iudendorf), Schnellendorf (Snellendorf) un Bedelarerat.

Data et confirmata NNO domini GE K

Überlieferung: SHSA Dresden 5 / Perg.
Siegel: gut erhaltenes, durchgedrücktes Slegel des Ausstellers, ent spricht Abb

alb (wie Anm. 84) Tafel L11 Nr
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Kuckvermerke: and Jh © andere (?) gleichzeitige and: Rudolffus halbrs
CX 111

and JIh Reinsdorff Anno 1:147
TuC. alb (wie Anm 84) L, Nr 203
kegest: Findbuch 1 SHSA Dresden Abteilung Altere rkunden, Band 088 K1Öö-

sSter und Stifter, Kloster Reinsdorf Nr. E Wernigerode Kepertorium Vitzenburg
Nr 1665 kegesten der Urkunden des Klosters Reinsdorf Nr I Dobenecker (wie Anm

E Nr. 1452; Schieckel (wie Anm 100) Nr.
lteratur:': aumann, Ciüter (wie Anm Anm. 10; Beumann H/ eıtrage 108881

Urkundenwesen der Bischöfe VO Halberstadt D241) AUF 1 F 1939, 1—-101, hier 59);
7Zöllner W Die Arenga ın den Urkunden der Bischoöfe VO Halbersta: VO den Anfän-
SCcH bıs ZUT des 13. Jahrhunderts. Mıt einem Anhang: DIie Halberstädter Ars
dictandı aus den Jahren 1193/94, Halle 1958 (Diss. masch.), 4953

Bamberg 1144 September
Bischof Egilbert VO  An Bamberg überträgt dem Kloster Reinsdorf (Reginstor,

d us Bamberger Besıtz Hufen 1n (;leina Glina), VONN deren Einkünften SE1-
1ienNn Lebzeiten der Jag selner Urdination, ach selinem Tod sSe1In Jahr-
gedächtnis Jag selner Beerdigung egangen werden soll Auf Bitten des
Abtes Wolfrad fügt den e1l elines Strauchwerkes rubo), der In der Breıte
VO niedrigen Tal bis Z Königshügel (a MOd1CO va ad ollem ReQ1s),
1n der Lange VOIN Wermutshügel bis Z Flurgrenze des Dorfes (a CO Absıint-
h11 ad e1usdem ville termiınum) reicht, mıt der Bestimmung hinzu, da{fs die-
SCS aldchen nicht erodet werden darf (sılvulam NEQUAGUAM exstirpent, sed
nutriant). Bischof Bruno von Strafisburg|], Propst Ulach; Kanoniker Ulrich,
die Kapellane Ulrich, Hermann un Siegfried, Hermann, (Jtto VO Luterb.,
VON Eıska, Uto VO Wıizzıina, Gundeloch VO bolindorf, EZZ0, acelin, Heinrich
unı dessen Sohn Pero, Emehart VO  aD Scheidungen idingin), Friedrich VO  a

Streitberg (Stritperch).
NNO dominıice INCArNation1Is millesımo LAEH,; Iindıctione Yl actum IN monte

Babenbergensi TT kal octobrıs.

Überlieferung: SHSA Dresden E Perg.
Slegel: est des durchgedrückten bischöflichen Slegels
Rückvermerke: and Jh ff; andere gleichzeitige and Bambergensis ep1SCO

PU>S Eigilbertus Y X:
and 18.Jh Keinsdorff Anno 1144

Druck Kunde (wlie Anm. Nr (S ist „profuturi” ın „profuturos” un:! 16
„indictione R 1n „indictione korrigieren)

kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr Wernigerode (wie Urkunde
Nr. Nr. 2/ Schieckel WI1Ie Anm 100) Nr 5/

Literatur: Guttenberg Frhr. e Das Bıstum Bamberg, (Germania Sacra {L,
Berlin 1937, 140), Ziegler DE Das Urkundenwesen der Bischoöfe VO: Bamberg 100/—
139 (Diss.) München 1981,



257ZUr Geschichte des Benediktinerklosters St. oOhannes Baptısta

1181 |VOr September 24 ]
Ab:t Sliegfried VO  - Hersteld beurkundet, da{fs Propst SWw1gger VO  aD Memle-

ben auf seinen Rat un:! Befehl w1e auch mıiıt Zustimmung des Konventes der
Hersfelder Kirche, iıne halbe ufe miıt eliner Hofstätte iın Reinsdorf, welche
Schillinge Zzınst, für Mark Silber Abt Albero VO  > Reinsdorf verkauft hat,

mıt diesem Betrag eın C367 1ın Obhausen erwerben können.

Überlieferung: SHSA Dresden 3, Fers:
Slegel: gut erhaltenes, durchgedrücktes Siegel des Abtes jegfrie: VOoO  - Hersfeld
Rückvermerke: Hand Jh P andere (?) gleichzeitige and ittera hersfteldensis

e D pr1ımo
and Jh Reinsdorff 11NO 1151

Druck:
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. G Wernigerode (wıe Urkunde

Nr Nr 3 Schieckel (wie Anm. 100) Nr 07

In nomıne sancte et individue triınıtatıs 1ITr1dus del gratia Herveldensis
ecclesie abbas Ut rata presentium facta posterı1s elucescant 1ın posterum,
qua infidiantium circumventione obfuscentur, tam nOostra YJUaIn reliqguorum
rıte / quandoque vacillent, scr1pt1 testimon10 ad Steros transmıt-
tuntur Notum SIit ig1tur tam uturis qUam presentibus dominum uviggerum,
nostre Mimilevensis ecclesie preposıtum, 1USSUu consilio NOSTITO ( H078181 et
Herveldensis AdSSe1Nsu capituli ad MmMalor1s commodi Incrementum dimidium
INansum 1n KReinesdorf Cu ara SX solidos persolventem, domiıino Alberoni,
ecclesie videlicet ın KReinesdorf abbati, PTO SCX Marcıls xamınatı argent1 Vel-
didisse ad comparatiıonem predii 1ın Ubhusen. Et ut hoc factum ratum C  ( m
neat et inconvulsum, ut utrı1usque partıs IN OINMNE recidatur et impe-
dimentum, sigillı nostrı ımpressione corroboramus et utrıusque ecclesie test1-
bus idoneis subter notatıs confirmamus. Testes: dominus Dietmarus Hervel-
densis capıtuli decanus, uto malor prepositus, Albero camerarı1us, Herman-
1U  CN capellanus, dominus Heinricus de Buch, Mimilevensis ecclesie
advocatus, uto de Pichne (ZEP duobus filiis Uul1Ss Friderico et Tutone, Mane-
goldus de Roden, advocatus 1n Keinsdorf, Hermannus filius e1us, odeboldus
prefectus de Nuenburc Castro, Udelscalcus et frater 1USs® Velfradus de Wiıte-
endorft. Actum 11110 incarnatıon1ıs dominiı octogesımo pr1mo, 1N-
dictione Alllla, g]orio0sissimo Romanorum ımperatore et semper
auUgusto Fril!®”derico. Feliciter Amen.

a) „e1lus” VO  a gleicher and über der Zeile nachgetragen.
109) Durch aufgedrücktes Stegel Nn1ICcC sichtbar.
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1197 VOor al|
Bischof Gardolf VO  - Halberstadt verleiht mıt Eiınverständnis selner Kano-

nıker un: auf Bıtten des Abtes Cckenar:'! dem Kloster Keinsdorf den Zehnten
eines bısher unbebauten Berges bei Reinsdorf (decimam Cul1usdam MONtIS 1usta
dictum locum hucusque InCcult1) muıt der Verpflichtung da{fs das Kloster aiur
monatlich 1ne Messe für den Bischof un: die ebenden Domkanoniker und
ıne Totenmesse für die verstorbenen Halberstädter Bischöfe und Kanoniker
begehen soll (SinQulis mens1ibus ıbidem DYO ePISCOPO et CANONILCIS A10F1S ecclesıie U1-
ventibus MI1SSQA ÜUÜNGA salutıs celebretur et UNA M1SSQA defunctorum DFO defunctis ePISCO-
IS et AL0rISs ecclesıe CANONICIS).

Dompropst Konrad, Dekan Werner, Gerold Kellner, Burchard VO
Schladen (Slathein), (Jtto VO Döben In); Lalen: Godebold urggra. ın
Neuenburg (Nuwenburc), Heinrich VOIN eIndor. (Nıendorp), Otto VO  a Harbke
(Hartbeke)

cta SUNT hec NNO INCAarnNationıs dominı /Indıctione DTE-
sıdente Romane sedi Celestino PADU, re&nante QLori0sissimo Komanorum imperatore
Henri1co, MNNO ordinationis nNOosStre quarto.

Überlieferung: SHSA Dresden LA
>legel: leicht beschädigtes anhängendes Stegel des Ausstellers, Darstellung ent-

spricht Abb atfe Nr In alb Wie Anm. 84)
Rückvermerke: and Jh Gardolffus halbers MCIXXXXVI

and Jh Keinsdorf 197
Druck alb (wie Anm. 84) L, Nr 3585
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr Nr. Wernigerode (wie Urkunde

Nr. 1) Nr Dobenecker (wie Anm. &: Nr. 1050; Schieckel (wie Anm. 100)
Literatur: Naumann, (Guüter (wie Anm. Anm. 1 / Beumann (wie Urkunde Nr

1197 Vor Mai|]
Abt Eckehard VO  5 Reinsdorf ist euge 1ın einer Urkunde Bischof Gardolfs

VOoO  a Halberstaét für das Benediktinerkloster uysburg.
TUC alb (wie Anm. 84) L, Nr. 390
kegest: Dobenecker (wie Anm. IL, Nr. 1051

1203 September.
Der päpstliche Legat Bischof Gu1do VO  a} Preneste bestätigt auf Bitten VO  aD}

Abt un:! Konvent verschiedene eubruchzehnten (decımas novalıum In 67]-
vestribus locıs ad prefatum cenobium pertinentibus IMNNOVAtoruUm S1UC INNOVANdO-
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YUuM):- VO  a Kalzendorf, Jüdendorf, Schnellendorf un!: Bedelarerot, welche der
vormalige Bischof Rudolt dem Kloster übergab (vgl Nr 1 J

VO  m Zingst (Cindest), Vitzenburg, | BedJelerer[od], Schirmbach (Schirinbek),
Gleina Glına) SOWI1E VO  m} der Insel bel der Mühle (in insula 1uXta molendinum),
welche eiınst Bischof Glero|] VO Halberstadt (1160=1177)1209 dem Kloster über-
rug;

VO  i eiInem bisher unbebauten Berges bel Reinsdorf, den Bischof Gardolf
dem Kloster schenkte (vgl Nr 4 J

VO Gleina, der dem Kloster nach uswels eliner Urkunde VO einstigen
Halberstädter Bischof Rleinhard] (110744123) Z.UT Ausstattung übereignet
wurde (decımam de INa eıdem ecclesie In dotem ab uondam ePISCOPO alb
SeCcUNdUmM tenorem SUl1 privilegzii).* *

Actum INCAarnationıs verbı MiCCG.HE NENSE septembrı.

Überlieferung: SHSA Dresden 134, Perg.
Sliegel: leicht beschädigtes, Pergamentstreifen anhangendes Siegel des Ausstellers
Rückvermerke: and Jh Gil...] Lega. sedis mMCcC11

and Jh Reinsdorff Septembri Anno 1203
Druck: alb (wie Anm. 84) L, Nr. 424

Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. } Wernigerode (wie Urkunde
Nr. Nr. ad obenecker (wie Anm UL, Nr. 1246; Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 148

lteratur:': a Vıtzenburg (wie Anm. 318; Naumann, Guüter (wie Anm.
Anm. 1 / Pfeil K Zur Geschichte der uUun! des Schlosses Nebra der Unstrut,
Sangerhausen 192933

reyburg 1203 Vvor September 24|

110) In der Urkunde ist LLUT VO IIG ep1SCOpUS Halb.” die ede SOMıIt könnte INa  -
türlich uch Bischof Gardolf VO  - Halberstadt denken. Da VO  - diesem ber Ur-
kunde Nr. vorliegt, mıt der den Zehnten elines Berges bel Reinsdorf das
Kloster schenkte, ist ohl her davon auszugehen, da{fs die Schenkung VO  z B1-
SC Gero erfolgte, weil iın Urkunde Nr. 11 sich Bischof Konrad auf das Vorbild
Bischof Reinhards un der anderen Bischöfe bezog.

14ED Dafs sich bei dem 1n der Urkunde als N quondam ep1SCOpus A bezeich-
neten Bischof mıt größerer Wahrscheinlichkeit Bischof Reinhard (1107=1123)
handelt un nicht Bischof Rudolf, WI1e der Herausgeber der Halberstädter
Urkunden, Schmidt, annahm, geht ohl Aadus der Tatsache hervor, da{fs der päpstli-
che ega die Schenkung Eextra aufführt und nicht Z.U[XT anderen, ‚UV! aufgezähl-
ten Donation eiInes Bischofs „R H rechnet, welche durch Urkunde Nr eindeutig
als Schenkung Rudaolfs aufgelöst werden ann. Vgl uch Nr. I 1n der auf die
Schenkung des 1SCHNOTIS Reinhard eZugiwird un:! W OTaus hervor-
geht, da{fs sıch beli dem geschenkten Zehnt eıinen Weinbergzehnten gehan-
delt hat Die Zehntübertragung Reinhards ıst für den Zeıtraum SE 1IZU-
setizen. Daraus folgt, da{fß bereits der erste RKeinsdorter Abt Ludiger einen Wein-
berg 1n Gleina anlegen 1efs
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Abt Wiederold VO Goseck ozeke), Prior Heıinrich VOoO  - Zscheiplitz
(Scıplız) und Pfarrer Albert VO  D reyburg (Vrıburc) entscheiden 1n dem Streit
zwiıischen Abt Heinrich VO  a} Keinsdorf (Reinisdor un:! dem Priester Herbold
VO  a Leiha (Leie) als VO  5 der Halberstädter Kirche beauftragte Richter (In
hıiecto CONFFraACiu ab ecclesia Halverstadens1ı IUdices) dergestalt, da{fs der Priester
Herbold VO  - Leiha VO Abt 1mM Eiınverständnis mıt seInem Konvent (Gehoöfte
ın Gröst (Grozeste) erhält, die jJahrlic Schillinge unı Denare Zzınsen; 1mM
egenzug erhält der Abht das Besetzungsrecht für die Kırche ın Schortau
(Scurtowe), die AUSs der Jurisdiktion (1urisditio0) der Parochie Leiha herausgelöst
worden ist. Konrad VO  a Karsdorf (Karlestorph), kilhard VO Reinsdorf
(Reinstorph), Gunther VO  > Zorbau (Zurbowe), anegold, Albert un Walther
VO üucheln (Müchele), Berno VO  > Melmsdorf (Malmarstorph), Gottschalk VO  -
Leiha (Leie)

cta SUNT hec NNO dominiıce INCAarNation1ıs(indıctione VE datum Vri1-
hurc.

Überlieferung: SHSA Dresden H138 Perg.
Stegel: Pergamentstreifen Siegel der Aussteller

Abt Wiederold VO  > Goseck (Mitte, beschädigt)
Prior Heinrich VO  m Zscheiplitz (links, est erhalten)
Pfarrer Albert VO reyburg rechts leicht beschädigt)

Rückvermerke: and Jh er
and Jh Reinsdorff Anno 1203

ruck: Demnächst Tebruck Sl Die Gründung des Klosters Zscheiplitz. Zur Entste-
hung des Reinhardsbrunner Frauenpriorates der Unstrut un! selner Bedeutung für
die Ludowinger 1200 Sachsen und Anhalt 20, 1997, 331—-358, hier 357

Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. Wernigerode (wie Urkunde
Nr Nr. Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 149

Abbildung: Säck]l B Das alte Freyburg (novum castrum 3} Freyburg 1994, 15

Obhausen 1205 Juni +
Abt Heinrich VO  5 Reinsdorf ist euge In elıner Urkunde des Landgrafen

Hermann VO Thüringen für das Zisterzienserkloster Sıttichenbach.

Druck: Codex Diplomaticus Saxonlae KReglae, hrsg. Posse, Hauptteil 1—3,
Leipzig hier L, $ Nr

Kegest: Dobenecker (wie Anm. IL, r.1284

| Reinsdorf] 1206 September
Bischof Konrad VO  z Halberstadt weiht die Kirche 1ın Keinsdorf Ehren

Gottes, die gemä seiliner Pflicht visıtiert hat un nicht geweiht vorfand
(secundum officı1 nostrı ebitum VISILATrEMUS ecclesiıam In Reinstorf nobis IN domino
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suffragantem et CONSsSecratam INVENISSCMUS), auf Bitten des Abtes Heinrich
SOWIE des gesamten Konventes, nımmt die Kirche in selinen besonderen
Schutz (nOS C  S NOSFrO Hatrocını10 spectaliter amplectentes) und bestätigt dem
Kloster olgende Besitzungen:

f2 Huten 1ın Schortau (Scurtuve), Hutfen 1ın Grost (Grozeste), Huten in
MSCOT marstor Hufen ın Rogeliz, Huten ıIn rLeZ1PE, VER Hufen 1n
Pettstedt (Pozeste), Hutften un Morgen Wald iın Gleina Glina), welche
zwischen dem Wermutshuügel, dem Königshügel un: dem Uppelerhof-Hügel
liegen (Sıta inter collem Absınthii et collem EQ1S et collem Uppelere 0VE), Hufen
In Oberndorf (Overendorf), Hutfen 1n Windhausen inthusen), Hufen ın
WOölh)lbitz ( Wuolbiz), /2 Hufen ın Bunstorf, Hufen 1ın Steigra (Steigere), 2
Hufen ın Lauchstedt (Louchstide), 13 Hufen 1n Melmsdorf (Malmarestorp),
Huten 1n Barnstädt (Barnestide) OVOIL ine ın Querfurt Querenvorthe) liegt,

Hufen ıIn Edersleben (Hedersleive), Hutfen In ingleben (Rincleve), Hufen
ın Schirmbach (Scerenbike), ufe 1ın Wangen, Hufen 1n Imlindorf, Huten ıIn
arta, Huftfen, eın Weinberg, ıne Wald un 1ne Wiıese In Zingst (Zcindest),

Hufen 1ın Johannesrode Rus Sanctı Johannıs), Hutfen 1n Jüdendorf, Huten
ıIn Reinsdorf (Reinstorf), Huten 1n Liederstedt (Litenstide) unı 1/ iın \
zenburg (Vizenburch) Abt VO  a Paulinzella (Cella Pauline), Heinrich Abt VO  a

eorg 1ın Naumburg, Friedrich Abt VO  aD kilversdorf (Eıilwardestorf), Meiın-
ard Domherr Halbersta Reinhold Kanoniker Marıa, Dietrich
otar; Lalen: die Edlen Heinrich VO  a Heldrungen (Helderunge), Hugold Graf
VO Buch Bouch), anegol von Tannroda| Vogt der Kirche, Albert VO  a Die-
endale; Ministerialen: Hermann VO  a Wangen, Konrad VO  - Reinsdorft.

NNO dominıce INCArNAatiONIS indıctione TH Istatt IX.], ordina-
HONIS nNOosStre Vl dıe GorQ20n11, qul1 est Idus septembris.

Überlieferung: SHSA Dresden I9 Perg.
Siegel: das ehemals eingehängte, stark beschädigte Siegel des Ausstellers leg lose

bei
Rückvermerke: Hand Jh Conradus ep1SCOPUS halbers ] reconcıliavit hoc

monasteriıum (2); weiıtere and 126
and Jh. Reinsdorff Anno 1206

ruck: alb (wie Anm. 84) L, Nr. 432
kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr f Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. i Dobenecker (wie Anm. 9) 68 T3ı Schieckel (wie Anm. 100)
Literatur: Plath, Vıtzenburg (wie Anm. 318; Größler, Unstruttal (wie Anm. 129

Naumann, Guüter (wie Anm. Anm. 1 / Beumann (wie Urkunde f Zöllner
(wıe Urkunde 159 Bobbe (wie Anm 13 e Pfeil (wie Urkunde

10
1207 Aprıl
Landgraf Hermann VO  a Thüringen ekundet, da{fs Gotebold VO Bornstedt

(Burnnestete) auf Bitte des Abtes Eckehard VO  a Reinsdorf VO  a Friedrich VO  a

akeborn akeburnen) für Pfund Silber (prO FriQginta eft SEPX: lıbrıs argenti) eın
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Cut miıt Hufen, Hofstätten, Wıesen un Weiden (predium CUM QUatuoOr
MANSIS ef CUM Quatuor Areis et pratıs et salicıbus attınentibus) gekauft hat, aber
gCh auftretender Lehnsstreitigkeiten (propter vVAarıas reclamacıones Aalcorum
qu1 IN benefic10 alıqua LDS1S acceperant) In selner Gewalt behielt, als diese
aber beenden konnte, übergab INnNmen mıt seinem Sohn Heinrich un:!
selner Gemahlın Berchterade die (iüter ber dem Johannesaltar
Pfund Silber (sexagıinta liıbrıs argent1) Abt ckehar Nachdem aber sowohl Aht
Eckehard als uch Ote VO  5 Bornstedt verstorbenn/ hat dessen Sohn
Heinrich durch teuflische Überredung getrieben versucht, die andlung
des Vaters rückgängig machen. Heinrich, der fünfte Abt VO  aD Reinsdorf, hat
ihn daraufhin mıt } /2 Pfund Silber duabus T1 argent1 et 1IM1A104 abge-
en, da{fs Heinrich VO  a Bornstedt 1U ZU zweıten Male über den eli-
quien des Täufers (super rel1qu14s heatı Johannıs den Verzicht auf diese CS
ter beschworen hat.

Albert Csraft VO Eberstein (Everstein), anego VO Tannroda (de RO-
de), Vogt des Klosters, Iscalcus VO  m Vitzenburg, Ulrich urggra (prefectus
VO  - Wettin 1In), Gozwin VO  > Wangen, Tammo VO  5 Werben (Wirbene), AI
bert un Friedrich VO  > Mücheln (Mochele) un welıtere Ministerialen der
Bamberger Kirche Albert der Weiße Albus) un Albert der Schwarze Niger)
un Gerlach, Ministerialen des Landgrafen.

cta SUNT hec NNO dominice INCAarnation1s NECGE indıctione V VII°
kal MAaL, domiıino Cunrado ePISCOPO venerabaıilıter regente ecclesiıam Halverstadensem,
nante domino nNOSFtFro Iesu Christo, CUl est honor IN secula.

Überlieferung: SHSA Dresden IN Ferg:
Slegel: anhängendes beschädigtes keitersiegel des Ausstellers, Abb bei Posse C DIie

Slegel der ettiner, der Landgrafen VO  5 Thüringen, der Herzöge ([8)8! Sach
sen-Wiıttenberg und Kurfürsten VO  z Sachsen au askanıschem Geschlecht,

1I Leipzig 1888, aie AIL, Nr.
Kuüuckvermerke: and Jh. de predio id est 1111 Mansı:! I1 arels et pratıs et

salicıbus actınentibus
and Jh. Hermannus lantcravius thuringie et palentinus aXo

nıe Sl reverendo Conrado halbrs ep1Sscopo mM7 cch7
Reinsdorff Cal lunisand Jh.

Druck DSR (wie Urkunde D Nr.108
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. Dobenecker (wie Anm. 1L, Nr. 1340; Schieckel (wie Anm. 100) Nr 173

117
207

Bischof Konrad VO  z} Halberstadt überträgt muiıt Zustimmung selner ano-
nıker un: In Nachfolge des Bischofs Reinhard un dessen Nachfolgern (nOs
LQ1tur predecessorum NOSIrOTrUM, videlicet dominı nostrı Reinardı ep1iscopl et alıorum,
vest1Q11s inherentes) Abt Heıinrich un dem Konvent VO Reinsdorf den ehn-
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ten VO  a drei dem Kloster gehörenden Weinbergen un War VO  a dem Weın-
berg VOT der Nebraer Brücke (mons ante pontem Nevere), VO einberg in

Steigra (mons qu1 VOCALUF Steigere) und VO einberg ıIn Johannesrode (mons
qu1 VOCaALur novale Johannıis) VO denen elIner bereıits angelegt wurde, wäh-
rend die wel übrigen YST angelegt werden sollen, in der Weiılse, da{fs dafür 1m
Kloster die Memor1a für en Bischof un! sSeINE Nachfolger egangen wird (ut
nNOosStra nNOStrorumque SÜ  ”SSOTUM In eMOr1a IuQ1ter habeatur) Der dritte T-en
der Einnahmen des Zehnts VO einberg auf dem Johannesberg ist für das
Armenhospital (hospitale pauperum) edacht. Werner LNompropst, Urcnar'
Dekan, Friedrich vicedominus, (Otto Diakon, Almarus Propst VO  a Gt Paul un
die übrigen Domkanoniker; die en Werner VOoO  - Suselitz (Suseliz), Arnold
VO Schermcke (Scerenbike), Konrad (sraft VO Kegenste1in; die Ministerialen:
eDNhar Truchsefds, Dietrich Marschall, Ulrich Schenk

cta SUNtT hec MNNO dominıce INCAYrNAatiONIS CX AT indıctıone |statt X]I
UNTLO ordınation1is hostre E atum DEr MANUM Tiıderıcı notarıl, Magdeburgen-
S1S CANONICL.

Überlieferung: SHSA Dresden 160, Perg.
Siegel: Siegel des Ausstellers ist verloren
Rückvermerke: and Jh. 2ff (?) Conradus halbers welıtere and 17

Hand Jh Reinsdorf 1207
Druck Halb (wie Anm 84) L, Nr. 439

Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr Nr. 9; Wernigerode (wie Urkunde
Nr Nr. 9; Dobenecker (wie Anm 1L, Nr. 1353 Schieckel (wie Anm 100) Nr. 176

lteratur:': Beumann (wie Urkunde fl Zöllner (wie Urkunde 161

1208
Bischof Konrad VO  — Halbersta bestätigt den Verkauf eiıner Hufe ın chal-

kendortf (Scalchendorp) durch das Kloster Hornburg Zelle (Horenberch)
Abt Heinrich VO  —- Reinsdorf für den Preıis VO  mD Mark Der Propst des Klo-
sSters hat VO  a diesem Geld 1ne Hufe ın sieben SLEVE ekauft.

Werner Dompropst, Urcnar: ekan, einhnar Archidi  On, Kon-
rad Propst VO  - St Marıa; die edlen Lailen Albert VO  e’ Hakeborn, Werner
VO  > Lichtenberg, Gunzelin VO Krosigk YOZU. Bruder des 1SCHNOTIS; MIi-
nıisterilalen: Gebhard Truchsefds, Johannes Gatersleben, Lietrich Mar-
schall

cta SUNTF hec MNNO dominıce INCAarnatıionis CC VE indictione |statt Ar}
ordinationiıs nostre VIT

Überlieferung: SHSA Dresden 166, Perg.
Siegel: Bleibulle des Ausstellers Seidenfaden, Abbildung bei Kittel (wie Anm. 32)

168, 45/ (Umschrift)
Kückvermerke: and Jh O‚ andere (?) gleichzeitige and Conradus halbers

CCV1
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and Jh Keinsdortff Anno 1208
Druck Halb (wie Anm. 84) I/ Nr. 448; der Klöster Mansfeld (wie Anm.

31) 302 Nr.4
kKegest: Findbuch Dresden (wıe Urkunde Nr. Ar 10); Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr 10); Dobenecker (wie Anm. IL, Nr 1382; Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 154
Literatur: Beumann (wie Urkunde ÖU; 7Zöllner (wie Urkunde 154

1208
andgra ermann VO  - Thüringen bestätigt, dafs einst Abt ckenar: VO

Keinsdorf VO Burggrafen Ulrich VO  - Wettin Hufen iın Jüdendorf für
Pfund unter der Voraussetzung gekauft hatte, da{fs diese (uüter freie E1igengu-
ter selen. Jedoch mufste Eckehards Nachfolger, Abt Heinrich VONn Reinsdorf,
Frowin VO  m Schnellroda (Snellenrode) für die Freiheit derselben (1HETr noch
einmal un: Silber bezahlen, da dieser sagte, da{fs die Guter ach F
hensrecht empfangen habe (iure benefict S: SUSCEPISSE 1cCeba Auf Bıtten des
Abtes Heinrich hat daraufhin dern urggra VO Wettin den Über-
5ANZ selner Eigengüter das Kloster VOT den Grafen unı Baronen auf dem
Gerichtstag in Röblingen (In provincıialı lacıto Keveningen COTUM comiıtıibus et ha-
ron1ıbus, qul1 aderant) bekräftigt.

Albert Erzbischof VO  a Magdeburg, Hugold Gräf VON Buch Frele: C;eD-
hard VO  zD} Querfurt, anego VO  a Tannroda, (G(G0Zzwıin VO Wangen. iniste-
rialen: (Jtto VO  m> Crebezenvelt, Reinhard, Irnfried, Burchard, Ekkehard VOon

Neuenburg.
CIUM NNO INCArNatioNnIs verbi MC VL indıctione
Überlieferung: SHSA Dresden 167
Siegel: angekündigtes Siegel des Ausstellers ist verloren
KRückvermerke: and Jh. ff Jodendorff, andere and Hermannus palatinus

Saxonie et langravius Thuringe CCVI and Jh.
Reinsdortff 1208

Druck: DSR (wie Urkunde 5
kKegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr II Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr I Dobenecker (wie Anm IL, Nr.1389; Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 185
Literatur: atze, Landesherrschaft (wie Anm. 70) 506

Halberstadt 1208
Der Abt VO  a} Reinsdorf |Heinrich] ist euge 1n elıner Urkunde des Bischofs

Konrad VO  a Halberstadt für das St. Kloster 1n Halberstadt.

jube Urkundenbuch der Stadt Halberstadt, (Geschichtsquellen der Provınz
Sachsen Z bearb Schmidt, Halle 1879, r.16

keg Halb (wie Anm. 84) B Nr 444; Dobenecker (wie Anm. E Nr 13585
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15
TF
Bischof FEkbert VO  - Bamberg überträagt dem Kloster Reinsdorf unter Abt

Heinrich das Eigentumsrecht den Huten un: Morgen UO0S ef
T M ugera) Land, die Friedrich VO  a Wetzendorf ( Witesindorf) dem Kloster für

ark verkauft hatte Gundeloch, Dombherr VO:  z Bamberg, Heinrich, Ka-
noniker VO  — St. Marıa 1ın Irunstadt (Turstat), Heinrich, Scholaster GSt (8)
Konrad, Pfarrer Kronach (Cranach), Heinrich, Giraf VO  - tolberg
Stahelberch), anegol VO  — Tannroda (Rode), Ludolf VO  a Berlstedt
(Berlesteten), einhar‘ VO  aD Neuenburg, Friedrich un! alther VO Mücheln
(Mucchele), Erchenbert TIruchsefis VO  a Pottenstein (Botenstein).

Arcta SUNF hec NNO INCAYNAatiONIS dominı (A- AIIL, Indıctione pontifi-
CAatus nostr1ı OCLaVO. Datum PEr IMANUM Berwic1 notarın.

Überlieferung: SHSA Dresden Ferg.
Siegel: beschädigtes Siegel des Ausstellers
Rückvermerke: and Jh: HE} andere Hand Eckebertus bambergensis epISCO-

PUS
and Jh. Reinsdortff Anno 12172

Druck Kunde (wie Anm. Nr.
kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. Z Wernigerode (wıie Urkunde

Nr. Nr 1 / obenecker (wıe Anm IL, Nr. 19524; Schieckel (wıe Anm. 100) Nr 200
| ıteratur: Schöftfel P/ 1)as Urkundenwesen der Bischöfe VOIN Bamberg 1m Jahr-

hundert (Erlanger Abhandlungen YAOHR mittleren Meuern Geschichte IX Erlangen 1929,
43 (zum Otar Berwicus)!!2

16

NaC 1216 Junı1 —VOT 1226 eptember
Bischof Ekbert VO  S Bamberg überträgt dem Kloster Reinsdorf 2 Hufen,

die ihm Friedrich VO  n Wetzendorf (  ıtsendor, un! Konrad VO Schnellroda
(Snellenrode) aufgelassen haben Bischof ckehard VO Merseburg miıt
selnen Ministerialen Herbord |von Zorbau]| un Reinbert von Horburg]; Ar-
old VO  a Mücheln, Albert un! Anno VO Mücheln; Albert KL Emehard
un! Heinrich und Ernst VO  a Scheidungen (Scidingen).

Überlieferung: SHSA Dresden 1624

Slegel: este des Pergamentpressel anhängenden Wachssiegels erhalten
Rückvermerke: Hand Jh. ; @ andere gleichzeitige and Bambergensis

112) Schoftfel wI1es C 107 Nr. die Urkunde Nr. dem Kloster Arnoldstein ıIn
Kaäarnten (!)

113) atum ergibt sich daraus, da{fs der als euge genannte Bischof Ekkehard VO.  -

Merseburg se1lit dem Juni 1216 1 Amt un der gleichfalls als euge genannte
TNS VO  z Scheidungen 1226 September bereits verstorben ist (vgl. Schlesinger
|wie Anm. 26]| 149 un:! Urkunde Nr. 21)
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and 16. J8 Reinsdortff
Druck: Kunde (wie Anm Nr
KRegest: iındbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 17/0; Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. 170; Schieckel (wie Anm 100) Nr. 223

Halberstadt 1216 VOor eptember 24|
Bischof Friedrich VOINl Halberstadt bestätigt auf Bıitten des Abtes Heinrich

und der Mönche VO Reinsdorf, welche ıIn besonderer Weise Liebt quOS SIN-
diligimus carıtate), die Schenkung der Weinbergzehnten des 1SCNOIS Kon-

rad (Nr 1D Nimmt die Weinberge der Brücke VO  z Nebra, VO Stelgra un
VO  - Johannesrode novale Johannıs) unter selinen Schutz, erneuert die Ver-
pflichtung A MemorI1a für den Bischof un: die Halberstädter Domkanoniker
un: bestimmt ın Nachfolge des Bischofs Konrad, da{fs der dritte eıl des We1l-
11eS VO Johannisberg dem Armenhospita (hospitale pauperum) zustehen soll

Anno Zellerar, Almarus Propst VO  a St Paul, Arnold VO chermke
(Scerenbike), er V  m Lichowe, Bernhard VICEdOoMINUS, Konrad Propst VOoO  n

Maria un das AIl Domkapitel, die Lalen: Werner VO Lichtenberg, Hu-
gold un Hermann, Brüder VO  Br Schermke (Scerenbike); Dietrich Marschall.

cta SUNT hec alb In capıtulo NOSFtFro NNO dominıce INCAarNatıionıs GEXVL
indıctione quarta, presidente sSancte Romane ecclestie Innocenti10, regnNante €-
N1SSIMO domino NOStro Friıder1co Romanorum rESE SEHLDETF AUQUSTO, DDatum DEr MA-
HU Tidericı notarız nostr1, NNO ConNsecrationıs nNOStre quinto.

Überlieferung: SHSA Dresden 203, Perg.
Slegel: al rotgelber Seide hangendes beschädigtes Siegel des Ausstellers, Abb

alb (wie Anm. 84) I/ Tatel V, 28
auf Plica and Jh über der Siegelschnur und ın den beiden Ecken einge-

zeichnete Kreuze
verziliertes Kreuz muiıt “ UMSCHIt: Iidericus HalberRuckvermerke: Hand Jh
statens1is Episcopi Notarıus”; verziertes Kreuz miıt
UasCHHEt.. „Heinrico abbatı et conventul 1ın Reins-
torf”

and Jh Fridericus epISCOPUS Halberstadensis MCCXVI; weitere
and 1216

and Jh Reinsdortff 1216
ruck: Halb (wie Anm 84) 8 Nr 493
kKegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 1 / Wernigerode (wie Urkunde

Nr Nr 1 / Dobenecker (wie Anm. 11  J Nr. 1702 Schieckel (wie Anm 100) Nr. 230
Liıteratur: Zöllner (wie Urkunde 179; Pfeil (wie Urkunde 11

18
Halberstadt 1218 VOor September].
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Abt Heinrich VON Reinsdortf ist euge In elıner Urkunde des Bischofs Fried-
rich VO Halberstadt für St Mortriıtz 1n aumburg.

ruck Lepsius PI Historische Nachricht VO Augustiner-Kloster St. orıtz
Naumburg. kın Beıtrag ZU Geschichte der aumburg, Naumburg 1835, 103

Regest: Dobenecker (wie Anm 1L, Nr. 1799

19

1219 VOor September].
Abt Heinrich VO  - Reinsdorf ist Zeuge 1n einer Urkunde des Bischofs Fried-

ıch VO  - Halberstadt für das Augustinerchorherrenstift Kaltenborn.

TUC alb (wie Anm. 84) E Nr 511

Kegest: Dobenecker (wie Anm PE r. 1545

|vor 1225 PTIL 25]114
Bischof Ekbert VO Bamberg überträgt auf Bitten mMehards VO Schei-

dungen (Scıdingen dem Kloster Reinsdorf die ihm VO demselben aufgelas-
Guter, nämlich ine ufe ıIn Albersroda (Albersrode), un:! Silber un!

eın Malter Getreide. AÄAus diesen Mitteln soll 1mM Kloster iıne Kapelle errichtet
werden, 1n der äglich iıne Messe für die Verstorbenen und ine andere nicht
näher bezeichnete esse gefelert werden sollen. Die apellane des B1-
schofs, Propst Hermann VO  a Lobdeburg (Lodeburc), Ulrich VO Grindela und
der Otar Stegfried; die Lalen: Heıinrich VO  a Scheidungen, Albert Knut, Ar-
nold VO Müuüucheln UCi Vrowın VO  n Schnellroda (Snellenrode)

Überlieferung: SHSA Dresden, 1624 kk, Perg
Stegel: beschädigtes Siegel des Ausstellers A Pergamentstreifen, Darstellung

entspricht der Beschreibung bei Guttenberg (wie Urkunde 169
Rückvermerke: and Jh Bambergensis Albrechtsrode &, weıtere, durch

Kasur nıicht mehr esbare OIZ
and Ih Reinsdortff EpiscopIl Bambergensis

ruck: un! (wie Anm. Nr
Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr Nr. 169; Wernigerode (wıe Urkunde

Nr Nr. 169; Plath, Iympanon (wie Anm. 413; Schieckel (wie Anm 100) Nr. 24()
lteratur: Schöffel (wıe Urkunde 15) 41 ZU Otar Siegfried. Er ist wahrscheinlich

uch der Verfasser der vorliegenden Urkunde

114) Der als euge erscheinende Propst Hermann VO  - Lobdeburg wird VOT dem
April 1225 7A3 Würzburger Bischof gewählt. Vgl Wendehorst A., Das Bistum

Würzburg. Teil DIie Bischofsreihe bis 1254 (GermSac 1, Berlin 1962, za ff.)
Freundlicher 1nwels VO':  a} Herrn Prof. Enzensberger.
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24

| Reinsdorf| 1226 September
Abt Heinrich un der gesamte Konvent VO  — Reinsdorf ekunden, da{fs der

Ritter Emehard VO Scheidungen “EBDE| Seelenheil selner namentlich CNaANN-
ten erwandten SOWIE seinem eigenem un:! dem seiner Frau Judith ıne
Kapelle Ehren des Erzengels Michael Adus eigenen Miıtteln un: unter Miıt-
wirkung des Klosters gestiftet hat Die Kapelle hat miıt Gutern 1n Stelgra
ausgestattet, die eın Talent Zzinsen. I)avon sollen Solidi für Lichter, Solidi
7A68 Tag der Weihe un: Tag des eiligen Hiıeronymus igilien un:
Seelmessen verwandt werden.

Überlieferung: SHSA Dresden 27/4, Perg
Siegel: Siegel Pergamentstreifen anhängend,

beschädigtes Siegel des es Heinrich:
Umschrift
Darstellung: thronender Abt miıt nach Innen gewendetem Abtsstab ın
der rechten Uun: miıt geschlossenem Buch in der inken and
D1egel des Konvents:
Umschrift: SANCTUS KEINISDORF
Darstellung: Taufe Jesu durch Johannes Bap., e1| mıt Nimbus, die
rechte and Jesu 1mM Segensgestus, die Linke auf Johannes den Taäufer
weisend, durch Wellenlinien stilisierter Jordan.

Rückvermerke: and Jh. andere and UuPp' capellam Michaelis
and Jh. Reinsdorff Anno 1226 Nonas Septembris

Druck:
Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr 14:; Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. 14; Schieckel (wie Anm. 100) Nr 329

Heinricus del gratia abbas et collegium 1n Reinstorf cunctis hanc pagınam
inspecturı1s salutem In C’hristo. Qui1a facta modernorum exspirare possunt
acıli, nısS1 sSsustententur ammıiınıiculo litterali, 1dcirco ad noticiam unıyersorum
ı1dellum INnSINUACIONE presencıum volumus pervenire, quod dominus Eme-
hardus miles de i1dingin pPeTr remedio anımarum infra scr1ptarum, videlicet
Ernesti, Elikin, Emehardı, Mehrvctildis TEC 1ON 1PS1US Emehardı et Judithe —
OTr1S eiusdem, quandam capellam ın honore sanctı Michahelis archangeli,
sumptibus Ul1Ss nOostr1ıs 111  V 1ıbi cooperantibus, J1 110S fundavit, QUaLL bo-
N1S In Steigere S1t1S, talentum solventibus, dotavit. uod S1C erogandum CON-
titut OCTO solidis luminaria dicte capelle ministrabuntur, et D die dedica-
ti1o0nıs eiusdem refectionem dominorum representabunt et die sanctı leronım1,
YJUO est pridie kalendas octobris, prem1ss1s vigiliis et mı1ssa 1n defunctorum
plus solito sollempni, itidem SX solidis procuracl1o provıdeatur dominis et S1C
perpetuo singulis diebus MM1S:  E  sa eadem ın celebrabitur his diebus, quibus
ea mıiınıme congrult decantarı exceptis. Quam ordinacionem nostram CL
fuerit de INeTa conıvencla omnıum NOostrum et indubitata salus hoc loco quı1e-
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SCeNnNc1umM anımarum appensione horum sigillorum MUN1IMUS et frivolum
contradıictorem porcionem (u Datan et Abiron habıturum pen1s etern1ıs CeN-

involvendum. Huius statutı et® constitucion1s nostre testes SUNT hii
Heılnricus abbas eiusdem locı, Wolferus prıor, Kirstanus, Henrıicus, Errenber-
Lus, Heinricus, Phillıppus, Albertus, Anno, Hartmannus, Guntherus, E-
IUus, Cunradus, Cunradus, Hartmannus, Cunradus, Cuno. Kırstanus, Heiden-
r1CUS, Cunradus, Hermannus. Acta SUNtT hec 11110 incarnacı1o0on1s domıinı MOC -

quarto O11l septembris, epacta VII4, CONCUrrente secunda.

DE
1233
andgra Heinrich VO Thüringen überträgt auf inständiges Bıtten der

Brüder Konrad und Friedrich VO Tannroda (de Tannenrode) das Vogteirecht
(1US advocatıe) über Hufen In Almsdorf (Almarıisdorf) un Schortau
churtouwe), welches Dietrich VO aubach UDAC: bisher VO  - diesen 1E
hen esa dem Kloster Reinsdorf. Der Langraf ande 1n selner Eigenschaft
als VO Bistum Bamberg belehnter ervogt des Klosters Reinsdorf
(princıpales defens10 dıct1 monaster11 nobıs est reposıta QYACIA dominı ADINDer-
QeNSIS).

Heinrich Marschall un se1in Bruder Kunemund; Rudaolf£ Schenk, Berch-
old Iruchsefds, Friedrich un:! olfer VO  aD TeIIur (Drifurde); die Bamberger
Ministerialen: Emehard VO  a Scheidungen (Schidingen), Albert und Anno,
Heıinrich, Eberhard, Thimo un Friedrich VO  a Mücheln (Müchele).

cta SUNF hec HNNO INCArNation1s dominı Fr1Ccesimo HIT

Überlieferung: SHSA Dresden 319 Perg.
Siegel: leicht beschädigtes Reitersiegel des Ausstellers STauUET Hanfschnur, Abb

bei Posse (wie Urkunde 10) Tafel XII Nr
Rückvermerke: and Jh ın Almerstorff et ın Schortowe mans!]; andere Hand

Heıinricus lantgravius Thuringie et palatinus Saxonie
MCCXXX111

and Jh Closter Reinisdorff 1233
Druck: DSR (wie Urkunde E 5 Nr 4972
Regest: Indbuc Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. E: Wernigerode (wie Urkunde

Nr Nr 1 / Dobenecker (wie Anm ILL, Nr DE Schieckel (wie Anm 100) Nr. 394
lteratur: atze, Landesherrschaft (wie Anm. 70) 3985

23
1240 naC Maı 101
Bischof Ludolf VO  a’ Halberstadt bezeugt dem Abt Albert VO  - Reinsdortf

(Reinnestorp), da{fs VO Ebf. Siegfried VO Maınz die Vergünstigung erwirkt
hat, da{fs der Abt un: alle seine Nachfolger die Inful tragen duürten

a) G et” ist überhalb der Zeile nachgetragen.
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Eberwin Propst VO Büssleben (Busseleve), Magister Ricbert Arzt
(medicus) des Bischofs, ermann Notar des Bischofs, die Kıtter Werner VO  >

Suselitz, Friedrich VO Hersleben (Hersleve), Gebhard Graf VO  a Wernigerode
(Werniggerodhe) un ernnar VO Olvenstedt.

CIUM NNO INCAarNatıion1s dominı pontificatus nostrı HIT

Überlieferung: SHSA Dresden 361, Perg.
Abschrift 1mM 1L  > Magdeburg, Koplar S01 (Copiale miscellaneum
Halberstadense) Bl.1I

Siegel: angekündigtes anhangendes Siegel des Ausstellers ist verloren
Rückvermerke: and Jh (?) andere and ittera UuPp! infulam andere

and aprobacio ab ep1copo halbers propter nfulam
and Ih Reinsdortff Anno 1240

ruck alb (wie Anm 834) IL, Nr. 692
kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 16; Wernigerode (wie Urkun-

de Nr Nr. 16; Dobenecker (wıie Anm ILL, Nr. 920; Schieckel (wie Anm. 100) Nr
446

Lıteratur: Zöllner (wie Urkunde 209

Erfurt 124[2|] Januar
Erzbischof Siegfried N{ Maınz gestattet 1mMm Ekinverständnis mit dem Hr-

wählten VO Halberstadt, Meinhard, dem Abt Albert unı allen selinen ach-
folgern die nfu. auf den Mainzer Konzilien, den Halberstädter DIO-
zesansynoden un 1m Kloster Reinsdorf selbst tragen.

Datum Erphordie UNTILO INCAarnationis dominıce millesımo ducentesimo quadragze-
S1IMO PYIMO Istatt secundo]l, HIT alendas Februarıt1, pontificatus nostrı1 NNO U0O0de-
CLIMO.

Überlieferung: SHSA Dresden 362, Perg.
Sliegel: stark beschädigtes Siegel des Ausstellers rot-gruner Seidenschnur
Rückvermerke: and Jh Confirmatio domino Magunt. archiep. propter

infulam pr1mo, andere gleichzeitige and
and Jh Reinsdorff Anno 1241 alendas Februarii

MMIC alb (wie Anm. 84) IL, Nr AL
Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr Nr IS Wernigerode (wie Urkun-

de NT: Nr 1 Dobenecker (wie Anm ILL, Nr 1023; Schieckel (wie Anm. 100) Nr.
46()

1247) Maärz
Abt Werner VO  - ersie überträgt auf Bitte VO Abt Albert dem Kloster

KReinsdorf den Zehnten ber den Abtshof 1ın Reinsdorf, SOWI1E den Zehnten
VO esamten Dorf Reinsdorf dergestalt, dafs der Abt Albert bzw. seiInNe
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Nachfolger dem Kloster Hersteld jedes Jahr St Michaelstag dafür Talon-
7 Va zahlen mussen. Genannte Zehnten hatte ‚VO: der andgra Heıin-

rich VO  - Thüringen Lehen besessen und S1e dem Abt Werner VO  5 Hersfeld
wleder aufgelassen.

Überlieferungt: SHSA Dresden, 375 Perg.
Siegel: A gelb-lila farbenen Seidenfäden anhangendes Slegel des Abtes Werner

VO Hersfeld
Sliegel des Konvents VO  - ersie gelb-grünen Seidenfäden anhangend

Ruückvermerke: and Jh andere and hersfelt propter decimam In
Reinstorff

and Jh Reinsdorf Anno 1727 1247 (AF Aprilis.
Druck
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr Nr. 18; Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. 18; Dobenecker (wie Anm. ILL, Nr. 1028 1029; Schieckel (wie Anm. 100)
Nr. 461

In nomıne sSsancte et indiıvidue trinıtatıs Wernherus dei gratia Herstel-
densis as unıvers1is ad JUOS PTESCHS scr1ıptum pervenerit salutem In salutis
auctore. Ne C YJUE geruntur ın tempore simul CEE tempore labantur, 1ECESSE
est, scr1pt] memorTIe commendare, PCTI quod, 61 LECESSE fuerit, ad noticiam
succedentium reducantur. Notum 191  T SSse volumus universis presentibus

futuris, quod NOS, commMuUunNnıcCato consıiılio CONVenNTtTUS nostrı, ad instantıam et
peticıonem venerabilis 1n Christo domini Adilberti abbatıis 1n Keinstorph et
cConventus ibidem, decımam u curlam lam dicti bbatis 1n Reinstorf NeC
I9(8)  a et PE am villam eandem, YJUaIN dominus Heıinricus lantgravius et

palatinus Saxonie nobis 1ın feodo tenult, YJUAI eti1am decımam ad
1U nostras resignavit, 1lam dicto monaster10 contulimus SU hoc pacto,
quod prenomiıinatus abbas sie|u? quiıcunque PTO tempore 1n Reinstorf [abbas]?
exstiterıit nobis nostris Successoribus quatuor talenta etrTe SINgulıs annıs In
festo beatli| Milchaelis persolvat. Ut autem hoc nostrum factum ratum PeI-
mManeat et inconvulsum presentem scr1ıptum NOStTo et ecclesie nostre sigillis
duximus roborandum. Testes huilus factı SUNnNt: Ekkehardus decanus Herstfel-
densis, Ekkehardus mal0or prepositus, Dietmarus subdecanus, Hermannus
camerarıus noster, Reintwicus camerarlus, CuOnradus cellerarius, ymon —

pellanus noster et us cCoOoNventus Hersteldensis, Magister Erkenbertus SCO-
lasticus, Volkerus notarıus noster, Heılinricus dapifer noster, Gyso frater 1US
et I YJUaIT plures. Acta SUNtT hec 1ın Herstfelt NNO dominıiı millesimo ducen-
tesimo quadragesimo secundo, ı8088 kalendas aprılıs.

a) Loch 1m Pergament.
Loch 1m Pergament.

C) Loch 1m Pergament.
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76
Halberstadt 1245 prı
Bischof Meinhard VO  - Halberstadt übereignet dem Kloster Reinsdorf, dem
mıt besonderer Liebe zugetan ist quam specıalı amplectimur carıtate) den

Zehnten e1INes Weinberges, der neulich VOIl Kıtter Herbord VO CGleina (de G
Na) angelegt wurde un VO  5 dem e1in eil noch der Bearbeitung harrt (de NODO

exculta est et UC In parte alıqua excolenda)
DIie Domkanoniker Burchard, VICeEdomınNUuSs des Bischofs, Volrad Schola-

ster, Albert VO  aD} Krosigk (CTOZUCH), Gerhard; die KRitter Dietrich VO Hasserode
(Hartesrode), Friedrich VO Hersleben, Alvericus Kammerer.

! atum Halb., aprılıs dominı EL ADV. pontificatus nostrı ANNLO

IH

Überlieferung: SHSA Dresden 419, Perg
Siegel: stark beschädigtes Siegel des Ausstellers Pergamentpressel
Rückvermerke: and Jh C' andere and De decıma vinea, andere and

Meyn halbrs mccx1Iv
and Jh Reinsdorff Anno 1245

Druck alb (wıe Anm. 84) I Nr. T

Kegest: Findbuch Dresden (wıe Urkunde Nr Nr. 19; Wernigerode (wıe Urkunde
Nr. Nr. 15 Dobenecker (wie Anm. ILL, Nr. I22U: Schieckel (wie Anm. 100)

1246 Oktober
Bischof Meinhard VO  - Halbersta schenkt auf Bıtten des Abtes Albert

dem Kloster Reinsdorf den gesamten Neubruchzehnten VO  - dem Neuland,
welches das Kloster 1Ire eigene Anstrengungen ‚va hat (omnes dect-
NS novalıum, GueE de pPropr11s terr1s, 611015 aut pratıs propr11s sumptibus excoluerint).

Heinrich Abt VO Goseck (GozcC), agıster Volrad Kanoniker VO

St Marıla; Gebhard Graf VO  > Wernigerode (Werningerode); die Kıtter Dietrich
VO Hasserode (Hartesrode), Alvericus Kämmerer un eın Bruder Konrad,
Bernhard capellarıus.

CIUM et datum NNO Qratie ME XLVE, X AL alendas novembris, pontificatus
nostrı1ı NNO quıinto.

Überlieferung: SHSA Dresden 441, Perg.
Slegel: ragment des einem Pergamentpressel befestigten Ausstellersiegels
Rückvermerke: Hand Jh Meynhardus halbrs mccx1Ivı

and Jh: Reinsdortff Anno 1246 Cal Novembris
Druck alb (wie Anm. 84) IL, Nr. 769
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 2U; Wernigerode (wie Urkunde

Nr Nr 20 Dobenecker (wie Anm. HE Nr. 397 Schieckel (wıe Anm. 100) Nr 535
Lıteratur: Zöllner (wie Urkunde 216 Anm
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Kraynburg 1249 November 10
Abt Werner VO  a ersie überträgt dem Kloster Reinsdorf den Zehnten

VO  a einem Hof, den Kıcmar innehat, un:! den der die Meinher VO  a Vitzen-
burg eiınst auf Bıtten des es Albert VO Reinsdorf dem Kloster Hersteld
aufgelassen hat Als Anerkennung soll das Kloster Reinsdortf jJahrlic MI1-
chaelis Talente Wachs den Kustos des Klosters ersie zahlen

Überlieferung: SHSA Dresden 4./5, Ferg.
Siegel: anhangendes Siegel des es Werner VoO  - ersie fehlt
Rückvermerke: Hanı Jh zindest; andere and hersfelden. propter decimam

ıIn zindist XLIX, andere Hand
and Jh Reinsdorf Anno 1249 Idus Novembris

Druck:
Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr NrT. ZE Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. Z Schieckel (wie Anm 100) Nr. 584
lteratur: Plath, Viıtzenburg (wie Anm. 319

Wernherus del gratia Hersveldensis ecclesie as omn1ıbus ad QUOS PTC-
S1115 scr1ptum pervenerit salutem ıIn auctore salutis. Kecognoscimus et O>
stamur, quod decimam curle, que dicitur Scindest, 53 vinea 1uxta curlam
eandem ıta et unNnOQO NSO 1n Reinsdorf, QUEIN quidam possedit nomıne
Kıcmarus, transerimus et donamus monaster10 sanctı Johannis Baptiste et
fratribus ibidem deo famulantibus. Quam decımam nobis tenuit nobilis VIr
Meinherus, alıquando dictus de Vizenburc, et ad instantiam domni Alberti
abbatis dicti monaster11 nobis resignavıt dictam decimam CU. bonis super1us
memoratıs. Ceterum quicunque PTO tempore fuerit as monaster11 INEeINOTa-

t1, singulıs annıs solvet custodiı monaster11 Hersveldensis duo talenta CFE 1n
festo beatı Mychahelis ın recognıtionem hu1lus donationis et memori1am
semplternam. Hu1lus rel testes SUNT Wernherus abbas Breitingensis, Theode-
r1CUS capellanus eilusdem, Lodewicus abbas de Reinhersburnen, Hermannus
camerarıus noster, Ekehardus preposıtus de Mimeleiben, Bruno capellanus
e1us, Magister Erkenbertus. Datum apud Creienburc 11NO dominı MOoOC -
e idus novembris.

Halle 1250) Juli 16
Abt Albert VO  - Reinsdorf ist Zeuge ın elıner Urkunde des Propstes Ekke-

hard VO Memleben für das Deutschordenshaus Kunigunde iın

TUC Urkundebuch der Stadt Halle, ihrer Stifter unı Öster, (Geschichtsquel-
len der Provınz Sachsen 10), bearb Bierbach, Magdeburg 1930, Nr. 256

kKegest: Dobenecker (wie Anm. 1L, Nr. 1822
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Hersteld 1250 Juli
Abt Albert VO Reinsdorf ist euge 1ın elıner Urkunde des Abtes Werner

VO  z} ersie. der mıiıt dieser Urkunde sSe1lINe Zustimmung für die 1ın Nummer
erfolgte Rechtshandlung 21Dt
ruck: Halle (wie Urkunde 29) Nr. 257
Kegest: Dobenecker (wie Anm. HE, Nr. 18724

A
1252 Mai1i
Abt Albert VO  - Reinsdorf ist Zeuge In elıner Urkunde des Edlen Burchard

VO  S Querfurt, urggra Magdeburg und se1INes Sohnes Burchard für das
Augustinerstift Rofleben.

Druck:
Regest: Dobenecker(wie Anm. 11L Nr. 2034; Klöster Mansteld (wie Anm. 31)

Nr. 3()

S
1253
Abt Albert VO  - Reinsdortf vergleicht sich mıiıt den Brüdern Gebhard un!

Gerhard VO  a Querfurt über die Mühle 1ın Krautdorf dergestalt, dafs ich die
genannten Querfurter ıne bestimmte Summe Geldes bereiterklären,
den VO  w ihnen abgeleiteten Klostermühlenzuflufs wıederherzustellen. Sie VOCI-

sprechen em Kloster auch, die Besitzrechte des Klosters der Mühle in Va
kunft nicht mehr 1ın Frage stellen un:! sich jeglicher Feindseligkeiten gEe-
enüber der Mühle enthalten.

Überlieferung: SHSA Dresden B: Perg.
Siegel: este der angehängten Siegel VO  - Gebhard und Burchard VON Querfurt
Rückvermerke: and Jh. andere and Uup! molendinam ın Crutdorff,

andere and dominorum de Querfurt propter
molendinam ın Crutdorfft MCCLIIH

Hand Jh. Reinsdorf Anno 1253
TUuC
Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr 2 J Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. 2 J Dobenecker (wie Anm ILL, Nr. 2179; Schieckel (wie Anm 100) Nr. 662

Allbertus] de!l gratia abbas 1n Reinisdorf hanc litteram inspecturı1s salutem.
Qul1a facta modernorum memor1a facıle transeunt posterorum, nısı diligenti
ittere testimon10 perhennentur, ideo presenti pagına tam presentis YJUaAIT füu-
turı evV1l innotescimus fidelibus, quod de aqueductu molendini1 nostrı1ı 1ın ( T1f
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dorf YJUCIM multis ALı 1LLICOTNLCUSSE et absque OIM ımpeticıone nOostra Od>dl-
derat ecclesia, perI dominum Gevehardum de Querinvurde nobis violenter
abiudicato et allas derivato, mediante quadam PECUNILE nNnOsSTtre ad J
luntatem 1DS1US transacthıonem talem fecımus, quod idem Gevehardus et (GGer-
hardus frater UuUus dicte AYyuEC meatum ad usumm molendini nOostrı restituerunt
nobis perpetuo possidendum veracıter promıttentes quod Her PpeCI PSO NEeC

perI alıquem heredum SUOTUM CUTSUS eiusdem filuvi um iımpedia-
tur et quod deinceps nullum inpedimentum LiEC obstaculum nobiscum molere
volentibus vel UlSs Or1latur u QOuam transachonem EL
S1071 s1igillı S uul 1EeC Ia{8) patru1 1DS1US videlicet Burchardı SCI1LOTIS dicti de
Querinvurde burcgraVvil, contirmavit et testibus infra notalıs legitime robo-
ravıt UOTUM 1LLOTILUNA 41n hec Teodericus PUuCI Heidenricus de Alvirstete,
He1ino de Helber Gerhardus de Rosburc castellani Johannes de Ame-
lungesdorf,* Hermannus de Amelungesdor Bertholdus de Gozerstete Her-
INannus Strancz® et 11 Ua plures Acta unt hec NNO IncarnaUlonıs domini

A
Assısı 1254 August
Papst Innocenz verleiht Abt Albert VO  aD Reinsdorf sOWI1E dessen ach-

folgern das Recht die NIu tragen

Überlieferung SHSA Dresden 543 Perg
>Sliegel päpstliche Bleibulle rotgelber Seidenschnur Vorderseite Innocentius

Papa 1111
Rückseite Bildnisse der Apostel Petrus un Paulus

Auf der 1Ca 115

Rückvermerke alteste Eintragung (13 Jh.) als „Adresse on der päpstlichen Kurie
eingezeichne 116

and 15 Jh privilegium propter infulam

a) urc Verweiszeichen wird ausgedrückt da{fßs uch de Amelungsdorf den
castellanı zahlen 1ST

b) e ® über der Zeile nachgetragen.
C} atım VO  - selber and nachgetragen.

15) /Zur Person uUun:! Tätigkeit des Schreibers un:! Distribuitors „G ANüske, P
Untersuchungen über das Personal der päpstlichen Kanzleıi Fa $ (AfD 20,
1974 s hier 208 f.) Der Schreiber ISt Vo  -B eventuell bis
1282 Dienstjahre der päpstlichen Kanzlei nachzuweisen

116) Vgl die bei Zöllner Die Papsturkunden des Staatsarchivs agde-
burg 23) Leipzig 19582 6.2572 aufgeführten welıteren Beispiele für
„Adressen
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and Ih Innocenti Calend Septembris Pontificatus

TUC
Kegest: Findbuch Dresden (wıe Urkunde NT. Nr. 168; Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr 168; Schieckel (wie Anm. 100) Nr 671 Nicht erfafst VO  m Potthast.

Innocentius ep1SCOpus SCETVUS del Dilecto 1110 abbatı Alberto
monaster11 ıIn Reinsdorf Oordınıs sanctı Benedicti Halberstadensis diocesis salu-
tem et apostolicam benedictionem. C:4um nobis petitur, quod 1ustum est et
honestum, tam V1gor equitatis QUaIT ordo ex1ig1t ratıon1s, ut id pPer sollicıtu-
dinem offici nostrı ad debitum perducatur effectum. kapropter dilecte in
domıiıno fili tu1s 1ust1is postulationibus orato CONCUrrentes AdSsSe1su uUuSUumn infule
Cu. omniıbus e1 pertinentibus In sollempnitatibus tue ecclesie et communıbus
In princıpum receptionibus et ubl PETSONE s1imiliter privilegilate convenerınt
Hbı et tu1s SUCCESSOr1Ibus unıversıs auctorıtate apostolica duximus conceden-
dum Nulli CIO OMN1INO hominum liceat hanc pagınam nostre CONCESSIONIS
infringere vel e1 Uusu temerarıo contraıre. 51 quı1s autem hoc attemptare
presumpseri1t indignationem omn1potentıs del et beatorum DPetr1ı et Paulıi aPO-
stolorum 1US noverıt INCUrSUrum. Datum SS1S11 VIL kal septembris PON-
tificatus nostrı 1NO duodecimo.

125 Januar *
Abt Albert VO Reinsdorf ist euge 1ın eiıner Urkunde des Propstes Her-

I11anın VO  a Memleben für das Zisterzienserkloster Pforte.

Druck: Urkundenbuch des Klosters Pforte, Teil Geschichtsquellen der Provınz
Sachsen 33 bearb Boehme, Halle 1893, Nr 141

Regest: Dobenecker (wie Anm L1L, Nr. 2305

Bamberg 1260 Oktober
Bischof Berthold, Dekan Hlieinrich] SOWI1E das gesamte Kapıitel der Bam-

berger Kirche beurkunden, da{fß Bischof Berthold 1im Einverständnis mıiıt SE1-
Ne Kapıitel dem Kloster Reinsdorf, das in weltlichen Angelegenheiten direkt
dem Bamberger Bischof untersteht gou ımmediate ecclesıe nNOStre In temporali-
hus est subiectum), mi1t Rücksicht auf die Armut des Klosters un! ıIn nbe-
tracht der Ireue des Abtes Albert, die Kirche 1ın Steigra (Steiger), deren Patro-
nat dem Bischof zusteht, SAamıt Zubehör übertragen hat Ferner überträgt B1-
schof Berthold dem Kloster das Eigentumsrecht Hutfen iın Bertholdesrode,
die der Hrr VO  — der Neuenburg un: VO diesem Heinrich VO Berthaol-
esrode VO  5 der Bamberger Kirche Lehensrecht besitzen. Aus deren Han-
den kann das Kloster die Hufen ablösen (Iıberare) un! eigenem Nutzen
verwenden. afür entsagt der Abt 1m Namen se1nes Konventes allem Recht



Zur Geschichte des Benediktinerklosters St oOhannes Baptısta DE

der Kirche In Gleina, deren Patronatsrecht dem Bischof zusteht, uUun:
sollen alle über diese Kirche VO Bischof oder VO Kapitel früher ausgestell-
ten Dokumente ihre Gültigkeit verlieren. Heinrich ekan, Heinrich VO  -

Arnstein Archidiakon, Ulrich VO  a Bettenberch Kellner, Arnold VO  a Sonneberg
unnenberc) Kustos, Magiıister aCco Scholaster, Eberhard VO Schaumberg
cowenberc) Propst VO Sankt Stephan, Eberhard Propst VO  D Sankt un
Konrad VO  a Frensdorf Domkanoniker.

atum Babenberch MC EXK secundo octobris, pontificatus nostrı
ANNO SEPCUNdO.

Überlieferung: SHSA Dresden 99/, Perg.
Siegel: beschädigtes Siegel Bischof Bertholds rot-gelben Seidentaden anhangend

(Darstellung entspricht der Beschreibung bei Guttenberg (wie Urkunde 2)
187); angekündigtes Siegel des Domkapıitels ist verloren

Rückvermerke: and (?) Bambergensis Glına et Steyger
and Reinsdortff Anno 1260 Non Octobris

Druck: Kunde (wıe Anm. Nr.

Kegest: Findbuch Dresden (wıe Urkunde Nr 1) Nr. 23 Wernigerode (wie Urkunde
Nr. Nr. 2 / Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 747

1262 Juni
Bischof Volrad VO Halberstadt schenkt dem Kloster Reinsdortf den ehn-

ten ber eın Hopfenfeld un über den Hopfen (decımam humuletum
UMULUM), den vorher Friedrich VO  a Karsdortf rlesdorp besessen hat

atum 1dus IUNL, pontificatus nostrı MNNO sept1mo.

Überlieferung: SHSA Dresden 162411, Perg.
Siegel: angekündigtes Siegel des Ausstellers ist verloren
Rückvermerke: and Jh. Volradus halbrs epISCOPUS

Hand Ih Reinsdorff Idus Jun.
Druck: alb. (wie Anm. 84) IL, Nr. 1045
Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 1/7Z2; Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. FE Dobenecker (wie Anm. 1L, Nr. 2994:; Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 535

|Reinsdor 1264 Januar
Abt Heidenreich, Prior Thietmar SOWI1e der gesamte Konvent des Osters

Reinsdorf bestimmen Reformartikel, die nach dem Ableben VO  n Abt Al-
ert entstandenen Unstimmigkeiten und Mitfsstände 1m Klosterleben VO  m

Reinsdorf beseitigen un! die VO  - ihnen und allen ihren Nachfolgern VeI-

1N:  1 einzuhalten Sind. Umgang miıt Frauen und offensichtliche chan-
de sind vermeiden. Dem Mangel des Hospitals Gebäuden un
Spenden soll abgeholfen werden. I die Kapelle der Gottesmutter Marıa soll
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nachts Adus ihrer Ausstattung muiıt einem Licht versehen werden. Es sollen
keine NEeUeE Lehen mehr ausgegeben werden.!!/ Lalen miıt E1igenbesitz SOl-
len, dUSSCHOINLLL als Herren und Konversen, ohne Ratschlufs der Bruder
nıcht zugelassen werden. 1)as Slegel des Klosters soll ohne Wiıderspruch
des Prälaten des Abtes) verwahrt werden. Der Abt Dietrich VO  - Oldis-
leben soll die Reformierung anleiten, doch sollen die ur eıgene Anstren-
SUuNsCN erreichten Ma{fisnahmen des Priors Ihietmar nıcht beeinträchtigt Wel-
den

Überlieferung: SHSA Dresden 654, Perg.
Siegel: angekündigtes, Pergamentstreifen anhangendes Siegel des Abtes ist verlo-

Te  z

Rückvermerke: and Jh MOCCLXILLL, andere and up' capellam beate
Marıe Virgınıs

and Jh. Reinsdortff Anno: 1264 Non lanuarıl
TUuCcC
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 24:; Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. 24; Schieckel (wie Anm 100) Nr. 795

In nomıne Sancte et individue trinıtatıis Heidenricus del gratia abbas In
Keinstorp, Thlitmarus prior Otusque COoONventus iıbidem omniıbus hanc pagı-
11a inspecturI1s oratıones 1n Christo. Notum S5C Ccupımus tam presentibus
YJUAIN posterI1Ss, quod, (ZES pıe recordationis T noster Allbertus|] viam un1-

cCarnıs Ingressus, 110S filı SUl lamentabili cogıtatu perturbati per pu dis-
SCESS] memori1am etiam LIOVE restauracıon1s et electionis ingnorancla,

110S prelatis presbiteris incolis et advenis stulticie et chaginni semıtam Of-
ferremus, ato 1105 utique spiırıtus septiformis [OTEe 1psa luce electionis nostre
profusi, decrevimus SECX articulos ecclesie necessar10s, nobis et nostrıs SUC-
cessoribus yllybatos observarı. Primo: contagıum et labem femineum mManı-
festum evıtare. Ne uUuSus adipiscat, quod AIs repetere 11O  Dn valescat. luxta illud,
( exsurgiıt dolor 1ın partem COrporIs, corruptam partem Sequuntur alie
collaterate celerate correction1s cauter10 castıguntur et inmedicabile vulnus
NSe recıdatur, Pars Sincera trahatur. ecundo hospitalis nostrı penur1am
edific1s elemosinisque reformarı/. TercIlo: cappellam matrıs et viırgınıs Marıie
SUul  ® dotalı lumine nocturno declarare. Quarto: 1LLOVa homogla, 1d est POI-
rectiones singulares, 110 varandare. Quinto: allodianos laycales except1s
dominis eTt CONVersIs 1Ne consilio Tratrum nullatenus admittendos. Sexto S1-
gillum ecclesie ine TancorTre prelatı observarı. Gi qu1s autem anc muneratıo-
L1IE OV.; et utilem Uusu themerario infregerit, indingnationem del patrıs
omn1ıpotentis et salutifere gen1tr1icıs beatique Ilohannıiıs Baptiste et anathema
noverıt INCUrSurum. Ne quod omn1a INOTE fluentis dAYUUEC pretereunt, estium et

117) Anders Schieckel, Kegesten, Nr. 795 g Neue Lehnsverhältnisse sollen nıcht
mehr eingegangen werden.” br las ber „et  Ar und nicht „1d est’  Ul zwıschen „NOVa
homogia” und „porrectiones singulares”,
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1g1llı MUNıMINE 1USSIMUS roborarı. Dafim et inventum 1N1NO dominıice INnCar-
nac10on1s MC  A H: LLOT1LaS lanuarıl, indictione septima, electionis nostre
10 prımo. Testes hu1lus Halcti SUNT Hiermannus|] venerabilis abbas 1ın Eyl-
wardestorp, exander prepositus de Rusteleven et CO Giselerus notarıus
reCOBNOSCO hac honestus as Theodericus de Oldesleven karıtates nostras

seplus infractas arga INanıu hyları anımo reformarı. Labores nostrı pr1or1s
IThitmarı proprus exspensI1s et prudencla CONqUISI1tLOS, quamdiu 1b1 placuerit,
LO  a infringl.

Vitzenburg 1266 Marz
(sraf Burchard VO  D anstie. chenkt dem Kloster Reinsdorf den Zehnten

ın Bertoldesrode, den ihm Heinrich VO  a Schnellroda aufgelassen hat

Überlieferung: SHSA Dresden G£2:; Perg.
Siegel: ragment des Ausstellersiegels anı Pergamentstreifen anhängend
Rückvermerke: and JIh P, andere gleichzeitige and de Manstelt

nobilis de Quernfurt dictus 1LL1LOTalls In FKFitzenburch
mcclxvı
Reinsdortf Anno 1266 id. artııand Jh.

Druck
Regest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 25: Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. An Schieckel (wie Anm 100)
Literatur Plath, Vitzenburg (wie Anm. 371

Burchardus del gratia de Mansvelt dictus de Querenvorde universis
presentem lıtteram inspecturıs salutem 1n C quı1 est omn1ıum Veld salus. Cum
el UE fiunt In Llempore sSimul 'abantur tempore, expedit, ut CU, YuE agzantur In
scr1ipta ublica redargantur.°® Noverınt igitur” unıversı tam presentes Ua fu-
tur1, quod 110S5 decımam 1ın Bertoldesrode, domino Henr1co de Snellenrode
nobis resingnatam, ecclesie sanctı Johannıs ın ensdorp donavımus, quod
presentibus nostris patentibus litteris protestamur. Datum ın CaStro Vızen-
AT 1NO dominı millesimo ducentesimo { 11 1idus mMarcıl.

aran:ı 1269 August
Heinrich, arkgra VO  - Meilßlsen un! der Ostmark, eignet Abt Heidenreich

VO Reinsdorf die Besitz- un Nutzungsrechte Wald elesbDom Z nach-
dem Heinrich nd selIne Neffen (fratrueles) Heinrich und Ludolf genannt
VO Allerstedt genanntem Abt und dem Kloster 1ın Reinsdorf den Wald, den

a) Ludolf Hildesheim, Summa dictamınum, ed. Rockinger, Briefsteller For-
melbücher des ITE Jahrhundert, 1863, 347-402, hier 362
gur VO  a gleicher and über der Zeile nachgetragen.
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S1e VO arkgra Lehensrecht besaßsen, verkauft, un:! ihr Lehen daruüber
dem Markgraten aufgelassen hatten.

Überlieferung: SHSA Dresden Perg.
Siegel: des Ausstellers lst verloren
Rückvermerke: and 15.Jh. Smeligsholcz; andere and MCCLÄAIX, Heılnricus

marchio Misnensis
and Jh Reinsdortff Anno 1269 Idus Augusti

Druck
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 26; Wernigerode (wie Urkunde

Nr. Nr. 26; Dobenecker (wie Anm. IV/TSchieckel (wie Anm. 100) Nr. 913

In nomıne dominı 1E Heinricus dei gratia Misnensıis et Orientalis 111aT-
chio omni1ibus C’hristi fidelibus anc lıtteram inspecturIis ın perpetuum Quo-
14M OMNIUM habere mMmemor1am potıus dıivanıtatıs QUUAM humanıtatiıss exıstıt, 1ie ın
oblivionem deveniant, YJuUE fiunt ab hominibus, perpetuam solent Obsequio
liıtterarum. Notum 1gıtur 55Ce volumus unıversı1s tam present1s YJUaAL futuri
eV1 fidelibus, quod, b% Heydenricus abbas monaster11 ıIn keynsdorph do-
mM1NO Heılinr1ico sSeN10TE et Ul1s fratruelibus Heı1lnr1co et Lutolfo dictis de Al
estete silvam, YJUE Melesbom vulgariter appellatur, intervenijente 1UsSto CIND-
t10n1s et venditionis comperasset, 1105 1PS1US abbatis precibus inclinati,
eandem siılvam post liıberam res1ignacıonem Heıinricıi et fratruelium SUOTUMI

predictorum de Alrestete, qu1 dictam silvam nobis tenebant lure eodali,
dicto abbatıiı et monaster10 SW  ® ın Reynsdorph CS Oomnı lure et utilitate, YJUC
de 1PSI1S lignis lam provenıiunt vel provenire poterun 1n futuro, lıberalıiter
dedimus et contulimus 1ure 1Vve tytulo proprietatıs perpetuo possidendam.
‚B5 autem hec nOostra donatio robur optineat perpetue firmitatis eandem l1ıt-
teramu prem1ss1s darı fecimus 1gl nostrı mMunNımMınNe roboratam. Datum
apud Tharantum domini MOCCOLXOIX, VO ydus august! presentibus
testibus infrascriptis evehardo de Quernvorde, Alberto aplfero de Burnis,
Heinrico camerarıo de Gnannensteyn, Heinrico de yden et alııs Ua pluri-
bus fide dignis.

ersie 1276 September
Abt Heıinrich, Dekan erhar' Gro{ispropst Ludwig un Pförtner Konrad

VO  e Hersfeld bestätigen die Vergünstigungen des verstorbenen Abtes Werner
VO  zn ersie für das Kloster Reinsdorf Urkunden Nr un Nr 28) Außer-
dem übertragen die Aussteller eıinen /1ins VOoO  a jJahrlic Talenten
Wachs dem Kloster Keinsdorf den Zehnten VO  a Hufen ın Reinsdorf, VO  n
Hufen ın autdorf, VO einer halben ufe 1n Zingst ıIn dem Johannesrode
genannten Dorfe un:! VO  z} der Ausstattung der Kirche ıIn Vıtzenburg.

CIum pf datum Hersveldie IT ıd septembris T 2A0

C) Ludolf 287
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Überlieferung: ehemals SHSA Dresden 760 (Kriegsverlust
ruck:
Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 2 / Wernigerode (wıe Urkunde

Nr. Nr. Z Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 942); obenecker (wie Anm. I Nr. 531
lteratur:': Plath, Vitzenburg (wie Anm 327 (zu

4]

Weida 1270 NacC. September 24|
Vogt Heinrich VON Weida übergibt Adus orge sSe1n un! selner Vorgan-

geI Seelenheil un: ZUTT Ehre des allmächtigen (ottes un der glorreichen
Gottesmutter ine ufe ın Wennungen, welche VO Albert genannt der
Thüringer (Albertus dıctus Thuringus) un: sSeINeE Frben VO iıhm Lehens-
recht besalsen, dem Abt und den Brüdern des Klosters Reinsdorf freiem
Eiıgen MANSUM CUM pleno0 domin10 e} libertate)

Dietrich Propst VO  - St. Stephan ın Zeıtz (Cyz); Konrad Propst ıIn Mil-
denfurt (Mildenvurde), Lupold VO (Greiz der Altere (Lupoldus SENAOF de Gro1z),
Bruno VOIl Teichwiz (Thechwiz), (JHOö VO  - BerZ0WE, Poppo VO  - etizdor.
(Wezelsdorf), Heinrich VO  aD} Mosen Mosın)

Acta SUNF hec UNMNTLO dominiıce INCAYNACIONIS GELXX: ındıctione Datum In
1da

Überlieferung: ehemals SHSA Dresden 762 (Kriegsverlust)
Druck: Urkundenbuch der ögte ONn Weida, (;era un Plauen SOWI1E ihrer Hausklö-

ster Mildenfurth, Cronschwitz, Weida und SAT hl Kreuz bei aalburg,
(Thüringische Geschichtsquellen 20 bearb Schmidt, Jena 1885, Nr. 160

Kegest: Findbuch Dresden (wie Urkunde Nr. Nr. 28; Wernigerode (wie Urkunde
Nr. Nr. 28; Dobenecker (wie Anm. 9) L Schieckel (wie Anm. 100) Nr. 944

47

1291 Februar
Abt Heinrich, der Prior un: der gesamte Konvent VO  z Reinsdorf verkauten

für Mark Freiberger Silber Huten and 1n ingleben Abt Christian un
den Konvent des Klosters Oldisleben.

Überlieferung: ITHSA Weimar, 555 Kopilalbuch des OsSsters Oldisleben 1103
1I515; Fol.13r: Regest, Fol. 144 Abschritft.

Druck:
Keg Mencken (wie Anm. 17) L 628; Nebe, Oldisleben (wıie Anm 48) 2398

In nomiıne dominı 111l Nos Heinricus del gratia abbas, prıor totusque
conventus monaster11 1n Reinsdorf omnıbus ad qUOS presentes lıtere D-
nerint salutem In omnıum salvatore. Fragilitatis interest humanae contractus
melior peCT scr1ıpta autentica confirmare. Notum 1g1ıtur sıt unıvers1is Christi H-
delibus tam presentibus YJUaLTL futuris, quod unanımı et bona volun-



282 Holger Uun:

tate nostrı conventus vendidimus VIr1S rel1210S1s, venerabıli domıno C(rıstano
abbatı et conventul monaster11 ın Oldesleven PITOo OCTtO marck Fribergensibus
monete duos I1La1lısos proprietatıis NOsSTIrTe ecclesie S1t0Ss ın Rinckelebin CUu.

y pratis, PasSCu1s et un1ıversı1s attenencı1ls et C Oomnı 1ure et domin1o,
quod actenus iın eisdem bonis habuimus, ita videlicet, ut lamdictus dominus
as et ratres CONventus lure proprietatıs bona predicta valeant perpetuo
possidere. Ne 1g1tur quicunque nOstra venditio nostrıs 1ın posterum UG ECSb-

sor1ıbus aliquo modo possıt iımmutarı, presentem i1teram dedimus
Nostrı sig1ullı mMunNımMıNe SUNT et CONVeEeNTUS nostrı 1g1llı roboratam. JTestes hui-

SUnt: dominus Heidenricus et dominus Nicolaus, quondam abbates In
Reinstorff; dominus Heinricus plebanus ın Oldeslebinn; dominus plebanus 1n
Sachsenborg; dominus Ludowicus quondam V1ICarıus ın Gorichsleben, CI -

dotes; Heinricus plebanus 1n Bretela dictus de Sangerhusin eT 11 QJUaAIN plures
fide 1gnı Acta SUNT hec 38881 dominı pridie K1I mMarcıl.

453

1291
Abt Heinrich VO Reinsdortf wird iın die Konfraternität des Erfurter Bene-

diktinerklosters St Peter aufgenommen.
Druck Urkundenbuch der Erfurter Stifter und Öster, (Geschichtsquellen der

Provınz Sachsen 5} bearb Uvermann, Magdeburg 1926, Nr 672


